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zahl der Unterbeamten in dieſem Reſſort iſt nicht feſt ange⸗ 
ſtellt und ſieht den Beſchlüſſen über das Geſetz mit höchſter 
Spannung entgegen. — — Graf Arnim⸗Muskau hat in 
einer Wahlverſammlung ſeinen freiſinnigen Gegenkandidaten 
als „Juden“ verhöhnt, und ein hieſiges Blatt hält dem 
Grafen daraufhin vor, daß das nicht hübſch von ihm ſei, weil 
die Familie Arnim ſelber jüdiſches Blut in ſich habe. Die 
Thatſache iſt richtig, aber die mitgetheilten Einzelheiten ſind 
falſch. Nach dem erwähnten Blatte haben die Arnims ehe⸗ 
mals „Arnheim“ oder gar „Aron“ geheißen. Wäre dies ſo, 
dann würde die gräfliche Familie ſehr jungen Datums ſein, 
und ihr behaupteter bürgerlicher Urſprung müßte allgemeiner 
bekannt ſein. In Wirklichkeit gehören die Arnims aber zu 
den älteſten Adelsgeſchlechtern dieſſeits der Elbe. Trotzdem 
hat eine Auffriſchung durch jüdiſches Blut ſtattgefunden, und 
das iſt ſo gekommen: Im Anfang dieſes Jahrhunderts hei⸗ 
rathete Prinz Auguſt von Preußen ein Fräulein Hirſch, die 
hochbegabte Tochter eines Berliner Banquiers. Friedrich 
Wilhelm III. verlieh der morganatiſchen Gemahlin des 
Prinzen den Titel einer Freifrau von Prillwitz (nach den 
Gütern bei Pyritz, die ihr Gemahl für ſie erworben hatte). 
Eine Tochter nun der Freifrau von Prillwitz wurde die 
Gattin eines Grafen Arnim, des Vaters des Botſchafters 
Harry Arnim. Graf Arnim⸗Muskau hätte alſo in der 
That allen Anlaß gehabt, vorſichtiger zu ſein. — 
Die elſaſſiſchen Reichstagskandidaten Kuhli, Manges 
und Neumann haben ein Schreiben an die Wähler erlaſſen, 
welches die Thatſache eines allmählichen Geſinnungswandels 
im Proteſt entſchieden beſtätigt. Das Schreiben beſagt kurz, 
daß die Herren als Abgeordnete die Intereſſen der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Bevölkerung innerhalb der Vertretung des Deutſchen 
Reichs gewiſſenhaft und gedeihlich vertreten wollen. Doch ſind 
auch mehrere Einzelwendungen des gemäßigt gehaltenen Schrift⸗ 
ſtücks bemerkenswerth. Die Haltung der Kandidaten Dr. Höffel 
und Lang iſt eine ebenſo beſonnene wie kluge. Man kann die 
zunehmende Mäßigung des Proteſtes nur anerkennen, und die 
Verhältniſſe würden noch weſentlich beſſer werden, wenn die 
„Straßb. Poſt“ und ihre Hintermänner es unterließen, den 
Gegenſatz zwiſchen den Eingewanderten und Einheimiſchen fort⸗ 
während zu betonen. 
Elſaß. Ihre und nicht der Eingewanderten Sache iſt es, den 
Weg zur Ausſöhnung der Landesbedürfniſſe mit den Reichs⸗ 
intereſſen zu finden. 
wieder den Abg. Petri zu den Proteſtabgeordneten in Gegen⸗ 
ſatz und erörtert die Frage, wie die Eingewanderten es fertig— 


Eiſenbahn⸗ unfallverſicherung. 


Das letzte Jahr hat mit einer traurigen Deutlichkeit ge⸗ 

8 gat daß durch eine ungünſtige Konſtellation von Umſtänden 
und durch Witterungseinflüſſe die Zahl der Eiſenbahnunfälle 
leicht eine ſolche Häufung erfahren kann, daß ſie den allge⸗ 
meinen Durchſchnitt derartiger Vorkommniſſe plötzlich um ein 
Erhebliches überſteigt. Wenn man nun erwägt, daß mit der 
fortſchreitenden Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes die Gelegen⸗ 
heit zur Verunglückung in hohem Maaße ſteigt, und wenn 
man ſich demgegenüber die bekannte Entſcheidung des Reichs⸗ 
erichts ins Gedächtniß zurückruft, daß bei einer durch Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfall herbeigeführten Verletzung nicht jede beeinträchtigte 
Arbeitsfähigkeit, ſondern nur die Beeinträchtigung der 
Erwerbsfähigkeit einen Schadenerſatzanſpruch an die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung beſitzt, ſo leuchtet ohne Weiteres ein, daß nicht 
allein für Geſchäftsleute, ſondern namentlich auch für Ver⸗ 
gnügungs⸗Reiſende die dringende Nothwendigkeit vorliegt, die 
Zukunft gegen etwaige Unfälle auf der Eiſenbahn ſicher zu 


ſtellen. 
a Mag jene Entſcheidung des Reichsgerichts auch den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Haftpflicht der Eiſenbahnen 
vollkommen entſprechen“ ſo kann ſie das Publikum, welches 
der Eiſenbahn ſeine geſunden Glieder anvertraut, jedenfalls nur 
wenig befriedigen. Wenn z. B. einem Gelehrten, Schriftſteller, 
Beamten bei einem Eiſenbahn⸗Unfalle ein Bein zerſchmettert 
wird, ſo wird dadurch, vorausgeſetzt die Amputation verläuft 
glücklich, feine Erwerbsthätigkeit direkt ja nicht geſchmälert, da 
derſelbe ſeine Thätigkeit wohl auch mit einem Beine fortſetzen 
bann. Der Verunglückte wird in dieſem Falle alſo leer aus⸗ 
gehen, obwohl das Fehlen des Beines ihm ſicherlich große 
Beſchwerden bereitet, ihn vielleicht ſogar hindert, gewiſſe Neben⸗ 
erwerbsquellen aufzuſuchen bezw. weiter zu verfolgen, auch ſein 
körperliches Befinden ſo ungünſtig beeinflußt, daß er den Dienſt 
früher quittiren muß, ge daß er fein Leben zeitiger beſchließt, 
als dies ſonſt der Fall geweſen wäre. Es leuchtet ein, daß 
in einem ſolchen Falle der verunglückte Reiſende bezw. deſſen 
Familie dem ſtrengen Recht der Eiſenbahnhaftpflicht einfach 
zum Opfer fällt. Noch ſchlimmer ergeht es aber dem Rentner, 
welcher aus einem Eiſenbahn⸗Unfall nie und nimmer ſeinen 
Entſchädigungs⸗Anſpruch herleiten kann. Mögen ihm durch 
einen Unfall Beine und Arme zerſchmettert ſein, mögen ihm 
die Augen dadurch erblinden, mag er das Gehör oder die 
Sprache verlieren, der Rentner kann keine Entſchädigung ver⸗ 
langen, weil er mit ſeinen Beinen nicht arbeitet, weil er auch 
ſeine Arme zur Arbeit nicht nothwendig hat, weil er ſeine 
Augen, Ohren ebenfalls zum Erwerbe nicht gebraucht. Wer 
kann nun aber dafür bürgen, daß der Rentner, zumal der 
kleine Rentner, von denen es doch immerhin auch bei uns eine 
nicht geringe Zahl giebt, nicht ſpäter bei irgend einer Gelegen⸗ 
eit ſein Vermögen einbüßt und dann arbeitsunfähig iſt, an 
den Bettelſtab kommt, ohne von der Eiſenbahn eine Entſchä⸗ 
digung beanſpruchen zu können? Denn nach Jahren noch 
einen Entſchädigungs⸗Anſpruch bei der Eiſenbahn zu ſtellen, 
iſt deshalb einfach nicht angängig, weil der Schadenerſatz⸗An⸗ 
ſpruch innerhalb zwei Jahren verjährt. Hiernach wird alſo 
er Rentner, wenn mit der körperlichen Beſchädigung nicht 
gleichzeitig auch der Vermögensverluſt nachgewieſen werden kann, 
regelmäßig ohne jede Entſchädigung bleiben. 
Einer ſolchen unerfreulichen Ausſicht zu entrinnen, giebt 
es nur ein Mittel, nämlich die Verſicherung gegen Unfälle bei 
einer ſoliden Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Hier hindert weder 
den Gelehrten, noch den Schriftſteller, noch den Beamten, noch 

en Rentner Jemand, eine Entſchädigung für den Fall eines 
Unglücks ſich auszumachen, gleichviel ob ſeine Erwerbsfähigkeit 
durch dasſelbe berührt wird oder nicht. Wenn nämlich die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften zunächſt auch nur gegen Erwerbs⸗ 
verluſt verſichern, fo iſt es bei ihrer bekannten Aupaſſungs⸗ 
fähigkeit an die Bedürfniſſe des Publikums jederzeit doch ge⸗ 
ſtattet, auch eine weitergehende Entſchädigung zu vereinbaren. 
TTT 


Deutſchland. 

den A Berlin, 14. Februar. Von Aenderungen, welche in 
85 Organiſation der politiſchen Polizei bevorſtehen, iſt 

gegenwärtig vielfach in der Preſſe die Rede. Möglicherweiſe 
werden dieſe Aenderungen viel umſaſſender ſein, als bis jetzt 
angegeben wird. Weitaus der größte Theil der der politifchen 
55 5 gegenwärtig zufallenden Arbeit erwächſt ihr durch das 
1 ozialiſtengeſetz. Es fragt ſich daher, was aus dem Sozia⸗ 
iſtengeſetz werden wird; danach wird ſich auch die Umgeſtal⸗ 
tung der politiſchen Polizei richten. Wenn das Sozialiſten⸗ 
cs fallen ſollte, jo würde ein Heer von Beamten der poli⸗ 
iſchen Polizei überflüſſig und einftweilen brotlos; die Mehr⸗ 
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= 


freundliche Richtung zu lenken. Nun, es wäre ſchon viel ge⸗ 
wonnen, wenn die Eingewanderten es nicht als ihre Auf⸗ 
gabe betrachteten, derart eine leitende Rolle zu ſpielen. Sie 
nützten dem Lande und dem Deutſchthum mehr, wenn ſie ſich 
auf die Erfüllung derjenigen Pflichten beſchränkten, welche einem 
Jeden als Bürger oder in ſeinem Beruf obliegen, und wenn 
ſie es den Einheimiſchen überließen, die öffentliche Meinung 
des Landes zu erzeugen und auszudrücken. Das Land iſt 
viel deutſcher als die Hintermänner der „Straßb. Poſt“ in 
ihrer ungeſchichtlichen und wenig toleranten Auffaſſung zuge⸗ 
ben. Man trifft vielleicht das Richtige, wenn man ſagt: die 
Elſäſſer empfinden national deutſch, wenn ſie auch nicht poli⸗ 
tiſch deutſch empfinden oder mit der deutſchen Politik ſympa⸗ 
thiſiren. 

— Der heute zuſammentretende Staatsrath wird ſich 
unter den ſeiner Begutachtung unterliegenden Gegenſtänden in 
erſter Linie mit dem Titel VII und namentlich Abſchnitt EV 
unſeres Gewerbegeſetzes zu befaſſen haben. In Folge deifen 
iſt den auch, wie die „Staaten⸗Korr.“ wiederholt hervorhebt, 
der Geſetzentwurf, betreffend die Gewerbegerichte, von ſeinen 
Verhandlungen nicht zu trennen. Ja es erſcheint nicht aus⸗ 


geſchloſſen, daß, anknüpfend an die Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand, zugleich in die Berathung über jene ſoziale Friedens⸗ 
inftitute eingetreten wird, welche in der Form von Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen ähnlichen Einrichtungen ins Auge gefaßt ſind. 
Da ferner die Arbeitgeber geſetzmäßig verpflichtet find, Einrich⸗ 
tungen zur Sicherheit des Lebens und der Geſundheit ihrer 
Arbeiter zu treffen, jo wird der Staatsrath über die bereits 
ausgearbeitete Novelle zum Krankenkaſſengeſetz, ferner 
über die in Ausſicht ſtehende Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf kleinere Gewerbetreibende ſowie auch 
über die Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung in Preußen ſich zu äußern haben. Die Be⸗ 
ſtimmunngen der Gewerbeordnung ſpeziell in Abſchnitt IV,] Wegen zu wählen und über dieſen Punkt möchte ich 
dürften einer Erweiterung ſeitens des Staatsrathes empfohlen erzählen, was vielleicht noch nicht geſagt worden iſt. 
werden, ſoweit die Arbeit der Kinder, der Frauen und die an 
Sonn⸗ und Feſttagen in Betracht kommen. In dieſer Be⸗ 
ziehur ig wird die engliſche Geſetzgebung, welche über die Arbeits⸗ thun und, ſoviel es mich betrifft, iſt mir die Wahl des Weges ziem⸗ 


zeit, Mahlzeiten und Feiertage eingehendere Vorſchriften ent⸗ 
hält, nicht ohne Berückſichtigung bleiben. Die Stellung der 
Fabrikarbeiter, welche bisher in beſonderen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften näher geregelt wurde, wird im Hinblick auf die übri⸗ 
gen gewerblichen Arbeiter, namentlich die Geſellen und Lehr⸗ 
linge, vorausſichtlich eine andere werden. Daß man auch den 
Erlaß von Fabrikordnungen, ähnlich wie bei dem Bergwerks⸗ 
betriebe Arbeitsordnungen zur allgemeinen Regel gemacht 
werden ſollen, in Erwägung ziehen wird, darf als wahrſchein⸗ 
lich erachtet werden. Nicht minder wird die Stellung der 
Fabrikinſpektoren eine eingehende Würdigung erfahren, 
umſomehr, als dieſelbe nach der jetzigen Geſetzgebung nicht ge⸗ 
nügend präziſirt erſcheint. Auch hier wird das Vorbild der 
engliſchen Geſetzgebung nicht unbeachtet bleiben. Es mag hier 
erwähnt ſein, daß das engliſche Geſetz für die Befähigung zum 
Amte eines Fabrikinſpektors eine ziemlich umfangreiche huma⸗ 
niſche wie realiſtiſche Vorbildung erfordernde Prüfung verlangt. 
Neuerdings iſt man dort allerdings mit dem Verſuche vor⸗ 
gegangen, dem Arbeiterſtand entnommene Männer anch zu 
Fabrikinſpektoren zu ernennen, weil in Arbeiterkreiſen ſich 
immer mehr der Wunſch nach Aufſichtsbeamten geltend 
mache, welche mit den in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſen nicht lediglich theoretiſch, ſondern auch durch 
eigene Lebenserfahrung vertraut und bekannt ſeien. 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Reichs⸗Etats⸗ 
Geſetz für 1890/91. Darnach balanzirt der Etat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 1 193 082 286 M. Auch das Anleihe⸗ 
geſetz mit 235 696053 M. Bewilligung wird vom „Reichs⸗ 


anzeiger“ promulgirt. Endlich veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
das Geſetz betreffend die Kontrole des Reichshaushalts 
und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für das Etats⸗ 
jahr 1889, 90. a 


— Dem Sultan von Zanzibar hat, wie der „Reichs⸗ 


anzeiger“ mittheilt, der Kaiſer den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe verliehen. 


— Aus Zanzibar ſind der „Köln. Ztg.“ zufolge der 


Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſchriftliche Berichte über das mit 
dem Sultan von Zanzibar Mitte Januar abgeſchloſſene Ueber⸗ 
Die Einheimiſchen repräſentiren das einkommen wegen der Zollpacht zugegangen. Daſſelbe 
hat bekanntlich die Durchſchnittsergebniſſe der drei Jahre von 
1888 bis zum 18. Auguſt 1891 zur Grundlage, mit Abzug 


Neuerdings bringt das genannte Blatt der Koſten für die Geſellſchaft. 


— Das Organ des „Deutſchen Buchdruckervereins“ 


g . 1 ' banderten die „Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker“ begleitet die 
bringen könnten, die Entwickelung des Landes in die deutſch⸗[ Veröffentlichung der kaiſerlichen Erlaſſe mit Worten unbe⸗ 
dingter Anerkennung und Dankbarkeit. 
folgendermaßen: 


Der Artikel ſchließt 


„Mehr als in jedem anderen Stande wird daher in dem Buch⸗ 


druckerſtande die Friedensbotſchaft unſeres Kaiſers mit Zuſtimmung, 
Dank und Genugthuung begrüßt werden. wen: ) 
ragender Gelehrter der Volkswirthſchaft erſt kürzlich den Aus⸗ 


Und wenn ein hervor⸗ 


ſpruch gethan hat: „Das deutſche Buchdruckgewerbe ſteht inſofern 
an der Spitze der ſozialen Entwickelung in Deutſchland, als in ihm 
am früheſten und durchaus ſpontan ſich die beiderſeitigen Organi⸗ 


ſationen der Arbeitgeber und Arbeiter entwickelt haben, welche die 
Vorausſetzung für das ſchließliche vereinte Zuſammenwirken beider 


zum ſozialen Frieden ſind“, ſo wollen wir dieſe, daß Buchdruck⸗ 
verbe in ſo hohem Grade ehrenden Worte auch in Zukunft zur 


gewerbe. 5 
Wahrheit machen und vor den Schwierigkeiten, auf welche die 


kaiſerlichen Erlaſſe ſelbſt hindeuten, nicht zurückſchrecken, ſondern 
ſoweit es an uns iſt, in freudig ernſter Arbeit, mit gegenſeitigen 
Vertrauen und Entgegenkommen die edlen, von höchſter Vaterlands⸗ 
liebe und wahrem Chriſtenthum gewieſenen Ziele unseres Kaiſers 
verwirklichen helfen.“ s 

— Die Rede Stanleys, welche derſelbe auf dem Feft⸗ 
mahl in Kairo gehalten hat, liegt jetzt im Wortlaut vor. 
Außer den bereits früher bekannt gewordenen Einzelheiten ent⸗ 
haͤlt dieſelbe noch einige ſehr bermerkenswerthe Stellen, denen wir 
Folgendes entnehmen. Ueber den Beginn ſeiner Reiſe erzählte 
Stanley: = 

„Ich ſtand im Begriffe, mich nach Amerika einzuſchiffen, als 
ein alter Bekannter zu mir kam und ſich mit mir über die gefährdete 
Lage der Aequatorialprovinz und ihres Gouverneurs unterhielt. 
Er fragt mich, ob ich die Befreiung Emin Paſchas für möglich 
hielte, falls mir die nöthigen Mittel zur Verfügung geſtellt würden. 
Ich antwortete ihm: „Die Engländer ſprechen gern, aber ſie han⸗ 
deln langſam. Bringen Sie erſt die erforderlichen Fonds auf, dann 
können Sie mir ja weiter ſagen, was Sie von mir erwarten.“ Ich 
fuhr nach Amerika, hielt dort meine Vorleſungen und war bereits 
bei der vierzehnten angelangt, als ich folgendes Tekegramm erhielt; 
„Kommen Sie ſo ſchnell als möglich mit dem nächſten Dampfer nach 
England zurück!“ Am Tage vor Weihnachten traf ich in England 
ein und erhielt den Auftrag, in das Innere von Afrika zu gehen 
und Emins Befreiung zu verſuchen. Ich hatte zwiſchen vier 
Ihnen etwas 
eſagt! ft Meiner Mei⸗ 
nung nach war die Kongo⸗Route die beſte und ſicherſte, aber an⸗ 
geſichts des Widerſpruchs, den einige Mitglieder des Komités er⸗ 
hoben, ſagte ichnihnen: „Gut, ich habe verſprochen mein Möglichſtes zu 


lich gleichgültig. Ich werde alſo von Oſtern aus aufbrechen. Da⸗ 
rauf telegrafirke ich nach Zanzibar, man möge 200 Laſten Reis 
nach wapwa, der Grenze des deutſchen Gebiets, transportiren 
laffen. Einige Zur ſpäter theilte mir die „Foreign Office“ mit, 
die öſtliche Route könnte vielleicht Anlaß zu politiſchen Verwirkungen 
geben, und es ſei wüntchenswerth, ſolche ſoviel als möglich zu ver⸗ 
chen Nach dieſer Erklärung mußte ich alſo auf jenen Weg ver⸗ 
zichten.“ 55 5 

Nach Darlenung der Schwierigkeiten, die auch auf den 
übrigen Routen von Oſten her ſeinem Vormarſch entgegen 
ſtanden, erzählt Stanley weiter, wie ſich ſchließlich auch ſeine 
Auftrag geber für die Kongoroute entſcheiden. Auf telegrafi⸗ 
ſchem Wege gab er nun ſafort nach Zauzibar Auftrag, ihm 
ein Corps von 600 Trägern zuſammenzuſtellen. 

„Meine engliſchen Freunde ſagten mir, ſie wünſchten, daß Emin 
in Afrika bleibe und ſeine Provinz nicht verlaſſe. Das war, offen 
geſagt, der aufrichtigſte Wunſch eines Jeden. Sollte Emin aber 
ausbarren, jo brauchte er einen ſehr bedeutenden Vorrath an Mu⸗ 
niton, der alle Jahre erneuert werdeu muſte. Anderfalls war zu 
befürchten, daß er ſich in keinen Stellung nicht halten könnte. 
Emin verfügte über etwa 1750 Gewehre. Rechnet man 200 Schuß 
auf jedes Gewehr, ſo waren alſo 800 1 9 5 erforderlich, aus⸗ 
ſchließlich für den Transport der Munition. Ebenfo waren für die 
Truppen auch noch 400 Kiſten Munition erforderlich. Zählt man 
dazu noch die Träger für die erforderlichen Tautchwaaren, ſo 
brauchte ich im Ganzen alſo 2000 Träger. Das und alle übrigen 
nothwendigen Ausgaben ergab einen jährlichen Koſtenaufwand von 
20 000 Lſtrl. Die egyptiſche Regierung 1. Buche für den Be⸗ 
freiungsverſuch aber nur einen einmahligen Zuſchuß von 10 000 

fund. Auf mehr war unter keinen Umſtänden zu rechnen. Die 
egyptiſche Regierung hätte es übrigens gern geſehn, wenn Emin 
zurückkehrte und ſeine Provinz im Stiche ließ. Aber ſchließlich 
ſollte Emin ſelbſt eutſcheiden, wozu er ſich entſcheiden wolle.“ 
ach der Schilderung ſeines Eintreffens am Albert 
Nyanza und ſeiner erſten Begegnung mit Emin Paſcha fährt 
Stanley alſo fort: a i 

„Mehr und mehr fühlte ich heraus, daß Emins ſehnlichſter 
Wunſch war, nicht unbeſchäftigt zu bleiben. Er liebte ſeine Arbeit, 
ſeine 1 denn er iſt eine durch aus thätige Natur. Das 
Studium der Natur unter allen ihren Geſichtspunkten benügte ihm, 
um um ihn vollkommen glücklig zu machen. Er fürchtete, das Le⸗ 
ben würde gar keinen Reiz mehr für ihn 111 wenn er ſich nur 
in den Kafés in Kairo herumdrücken müßte. In Afrika dagegen 
arbeitete er ſeiner Ueberzeugung nach für eine gute Sache und das 
erſüllte ihn mit tiefer Befriedigung. Da ich ſah, daß der Paſcha 
ganz im Bann der Miſſion ſtand, die er in Afrika zu erfüllen hatte, 
und da ich doch 10 gern eine definitive Antwort von ihm erhal⸗ 
ten hätte, ſo ſagte ich ihm: „Gut, Pajcha, ich ſchlage Ihnen zweierlei 
vor. Zunächſt biete ich Ihnen an, weiter als Gouverneur über 
dieſes Gebiet zu herrſchen. Sie erhalten dafür ein jährliches Ge⸗ 

alt von 1500 Pfund und 12 000 Pfund jährlich Subſidien zur 
Beitreitung der Ausgaben für die Verwaltung des Landes. 
Sie ſagen, Sie lieben die Arbeit. Hier bietet ſich alſo die 
günſtigſte Gelegenheit, Ihrer Neigung Genüge zu thun. Oder ich 
will ſie in ein Land führen, das ich kenne. Es iſt ſo ſchön, wie 
Sie es nur irgend wünſchen können, Sie können dort in Ruhe 
leben, weder von Mhadiſten, noch von revoltirenden Soldaten be⸗ 
unruhigt. Sie ſind dort in ſtändiger Verbindung mit dem Meere 
und mit der Außenwelt und können auch dort nach Ihrer Neigung 
walten und ſchaffen. Sie ſollen ein ſchönes, Ihrer Stellung 
entſprechendes Einkommen und Subſidien für Ihre Truppen er⸗ 
halten. Ich bin nicht gutoriſirt, Ihnen dieſe Vorſchläge zu machen, 
aber ich kann mich dafür verbürgen, daß man Ihnen Alles erfüllt, 
was ich Ihnen hier ſage. Ich habe zunächſt natürlich die Pflicht, 
den Wünſchen des Khedive gemäß zu handeln, aber ich ſehe, daß 
Sie nicht geneigt ſind, auf ſeinen Vorſchlag einzugehen, die Provinz 
zu le und mit uns zu ziehen, weil Sie glauben, daß Ihre 
Leute Ihnen nicht folgen würden. Gut, 1 bin nicht hierher ge⸗ 
kommen, um Ihnen nur halbe Dienſte zu leiſten, wählen Sie aljo 
unter meinen beiden Vorſchlägen. Ich wünſche einfach, Ihnen 
nützlich zu ſein.“ 


So herzlich das auch klingt, ſo ſieht man doch klar, wie 
Stanley nur den Wünſchen ſeiner engliſchen Auftrag⸗ 
geber folgt, die Emin Paſcha unter allen Umſtänden unſchädlich 
machen wollten, entweder baer daß er als Gouverneur in 


Provinz entſchloß. Wie der Zwang der Verhältniſſe den 
zähen Emin Paſcha ſchließlich doch zum Weichen brachte, iſt 
bekannt. 

— Zur Bergarbeiterbewegung in Rheinland und 
Weſtfalen berichtet die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ daß die Belegſchaften 
mehrerer Zechen 19 mit neuen Forderungen an die Zechenverwal⸗ 
tungen gewandt haben. Es handelt ſich jedoch zum größten Theil 
nur um eine Wiederholung der bereits auf dem Bochumer Dele⸗ 
girtentage am 26. Januar allgemein aufgeſtellten Forderungen. 
Die Belegſchaften der beiden Schächte von Zeche „Clerget“ bei 
Bruch ⸗Recklinghauſen (Harpener Bergwerks⸗Aktien⸗Geſellſchaft) 
verlangen außer den in der Bochumer Verſammlung Mat an. 
ee auf Lohnerhöhung um 50 Prozent vom 1. Mai an, 
owie über die Schichtdauer und Ueberſchichten die Anerkennung 
der von den Belegſchaften gewählten Delegirten als bevollmächtigte 
Vertreter, die bei ungerechten Maßregelungen und bei Nicht⸗Inne⸗ 
haltung von Beſchlüſſen und Verſprechungen ſeitens der Verwal⸗ 
tung ſofort für die ganze Belegſchaft kündigen können; die Dele⸗ 
girten follen alle drei Monate zur Schlichtung ſtreitiger Fragen 
mit der Verwaltung in Verbindung treten; ferner wird die Er⸗ 
laubniß zur Abhaltung von Belegſchafts⸗Verſammlungen auf dem 
a verlangt. Faſt gleichlautend find die Forderungen der 

echen des Herner Reviers „Schamrock“, „Pluto“, „Königsgrube“, 
„Ver. Konſtantin der Große“, „Ver. Hache al“, „Lothringen“ und 
„Mont Cenis“. Die Belegſchaft der Zeche Centrum“ bei Watten⸗ 
5 55 dagegen weicht in der Höhe der Lohnforderung erheblich von 
en anderen ab; ſie verlangt nur eine fernere Lohnerhöhung von 
25 Prozent vom 1. Juli an. Sämmtliche Belegſchaften fordern 
noch im Einzelnen beſſere Einrichtung der Lohnzahlungen durch 
Scheidung von Lohn⸗ und Abſchlagstagen, damit die Bergleute 
zeitig in den Beſitz des Lohnes kommen. 

— Vor Kurzem iſt in Inſterburg eine Maurer⸗Konferenz 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen abgehalten worden. Es haben an 
der Konferenz 13 Delegirte aus 11 Städten, darunter Memel, 
Inſterburg, Danzig, Allenſtein, Marienburg, Stallupönen, Gum⸗ 
innen, Elbing und Thorn, theilgenommen, auch hatte ſich ein Mit⸗ 
ale der in n eſtehenden Geſchäftsleitung deutſcher Maurer 

ort eingefunden. Beſchloſſen wurde auf der Konferenz, in allen 
Städten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen Vereine zur Vertre⸗ 
tung der Intereſſen der Maurer zu gründen und bei einem etwa 
in dieſem Jahre in Königsberg ausbrechenden Maurerſtrike den 
ugang dorthin fernzuhalten. Die Forderung der e 
eſelleninnung: ehnſtündiger Arbeitstag und 45 Pfg. Minimal⸗ 
ſtundeulohn, wurde von der Konferenz als gerechtfertigt anerkannt. 

Königsberg, 12. Februar. achdem die miniſterielle An⸗ 
ordnung eingetroffen, daß mit der Ausführung der Vorarbeiten für 
den Bau des neuen Haffkanals, oder wie die offizielle Bezeichnung 
fortan lauten wird: Königsberger Seekanal“, vorgegangen 
werden ſoll, ſteht der Beginn der Arbeiten in kürzeſter Zeit zu 
erwarten Die Bauleitung 5 Herr Hafenbauinſpektor Schier⸗ 
horn in Pillau, welchem ein Regierungsbaumeiſter zur Seite ſteht. 
Bekanntlich ſchloß der urſprüngliche Anſchlag (Natus) mit einer 
Koſtenſumme von 8 100 000 M. ab; durch die Herabſetzung der 
Waſſertiefe des Kanals ermäßigte ſich indeſſen der Anſchlag auf 
7.300 000 M. Hiervon kommen: 2765000 M. auf Erd⸗ und 
Baggerarbeiten, 1 304 000 M. auf die Beſchaffung von Baggerge⸗ 
räthſchaften, 2545000 M. auf die Herſtellung der Dämme, 43 000 
M. für Bojen und Baalen, 70000 M. für Umbauten im Pillauer 
Hafen, 573.000 M. auf Titel 1Perichter Das erſte Baujahr 
wird — wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet — hauptſächlich der einge⸗ 
henden Feſtſtelluug der Kanallinie durch Aufnahme von Querpro⸗ 
filen, Vornahme von Bohrungen, ſowie der Verdingung von Ma⸗ 
terialien gewidmet ſein. Mit den Arbeiten ſoll vom Camſtigaller 
a. aus begonnen werden, wo alsbald zwei Dampfbagger ihre 

hätigkeit beginnen. Deren Aufgabe geht namentlich dahin, genü⸗ 
gende Maſſen guten Sandbodens als Fundamente für die Kanal⸗ 
dämme anzuſchaffen, in deren Schutz demnächſt die Kreiſelbagger 
zu arbeiten vermögen, ſowie die flachen Stellen ſo weit zu ver⸗ 
tiefen, daß daſelbſt im zweiten Bauzahre mehrere Dampfer thätig 
fein können. Die Kanaldämme beſtehen aus Pfahlwerk mit Stein- 
füllung. Man wird verſuchen, Kanaldämme anderer Konſtruktion 
in der Gegend von Peyſe und Zimmerbude aufzuführen, um Er- 
fahrungen zu gewinnen, ob etwa Erddämme in größerer Ausdeh⸗ 
nung empfehlenswerth ſind. Ausgeworfen ſind im 1. Baujahr für 
Erd⸗ und Baggerarbeiten 115000 M., für Anſchaffung von Bagger⸗ 
alt 720 000 M. und zur Herſtellung von Dämmen 230000 

ark. 


* Hamburg, 11. Februar. Die Pläne und Koſtenanſchläge, 


engliſche Dienſte trat oder daß er ſich zur Räumung ſeiner betreffend den Bau eines Hafens in Kuxhafen, ſind nunmehr 
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Stadttheater. 
Poſen, 14. Februar. 
Gaftſpiel des Herrn Guftav Kadelburg. 
Ehrenſchulden.] Drama von Paul Heyſe. — Der Tartufe. 
5 Luſtſpiel[ von Molidre. 

An feinem zweiten Gaſtſpielabend führte uns Herr Ka⸗ 
delburg zwei Rollen vor, welche uns beweiſen ſollten und 
bewieſen haben, daß der Künſtler mehr als ein liebenswürdiger 
und eleganter Bonvivant iſt, daß er die Kunſt einer ſchärferen 
Charakterzeichnung vollkommen beherrſcht, die ſich in Mimik und 
Tonfärbung zu erkennen giebt und die einzelnen ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Gebilde durch das ihnen aufgedrückte Gepräge ſcharf aus⸗ 
einanderhält. Wie verſchiedenartig waren die beiden Rollen, die 
Herr Kadelburg geſtern geſpielt hat, und doch war jede in 
ihrer Art ein kleines Kuuſtwerk! In der Rolle des Baron 
Aldringen in Heyſes „Ehrenſchulden“ nahm unſer Gaſt 
ſofort durch die elegante und ſchneidige Erſcheinung in der dem 
Künſtler außerordentlich kleidſamen Uniform für ſich ein, in 
welcher ſich Herr Kadelburg mit einer ſeltenen Sicherheit be⸗ 
wegt. Vortrefflich traf er den Ton für den jungen leichtlebi⸗ 
gen Kavallerieoffizier, in geſchickteſter und packender Weiſe 
drückte ſein ſtummes Spiel die wachſende Erregung und Ver⸗ 
zweiflung aus; wie da die Töne gepreßt und ſtoßweiſe müh⸗ 
ſam ihren Weg über die Lippen fanden, wie der Verzweifelnde 
immer erneuete Anſtrengungenz machte, den in feinem Innern 
tobenden Sturm nicht merken zu laſſen, das alles war ein 
intereſſantes Bild künſtleriſcher Darſtellung, das ebenſo von 
ſcharfer Beobachtungsgabe wie von der Fähigkeit, das Gewollte 
zu klarſtem Ausdruck zu bringen, zeugte. Und wie wahr und 
in ihrem Realismus packend und doch immer innerhalb der 
Grenzen eines äſthetiſch angenehmen Anblicks ſpielte Herr 
Kadelburg die Sterbeſzene! Sein Baron Aldringen iſt eine 
Rolle, welche die volle Reife fertiger Künſtlerſchaft zeigt. 
Der Gaſt wurde von den beiden Herren Schreiner und 
Ragbe, die in dem Einakter mit ihm ſpielten, aufs beſte 


unterſtützt, namentlich lieferte Herr Schreiner, der ſich uns 
geſtern überhaupt von ſeiner beſten Seite zeigte, in der Partie 
des Banquier Leinburg eine ſo fein ausgearbeitete und gut gelun⸗ 
gene ſchauſpieleriſche Leiſtung, duß er ſich mit allen Ehren 
neben dem Gaſt behauptete uad den ihm am Schluß 
ſeiner großen Szene zu Theil gewordenen lebhaften Applaus 
vollauf verdient hatte. Der Heyſeſche Einakter iſt zwar 
dramatiſch geſchickt aufgebaut, leidet aber doch an einer etwas 
mangelhaften pſychologiſchen Motivirung, welche der Dichter 
allerdings auf den erſten Blick deuchte die geſchickte Mache verdeckt 
hat; ſchaut man aber näher zu, ſo tritt dieſer Kardinalfehler 
des Stückes doch bedenklich ſtark hervor. 

Weſentlich anderer Natur als die Figur des modernen 
Offiziers in dem erſten Stück war die zweite Rolle, die Herr 
Kadelburg geſtern ſpielte, die Titelrolle in Molieres „Tartufe“. 
Herr Kadelburg betont in der Rolle neben der Darſtellung 
der heuchleriſchen Frömmigkeit, die wie naturgemäß bei allen 
Darſtellern dieſer Rolle zunächſt hervortritt, vorzugsweiſe die 
ſtarke, faſt thieriſche Sinnlichkeit, in deren realiſtiſcher Zeich⸗ 
nung der Gaſt zuweilen bis hart an die Grenze des auf der 
Bühne Erlaubten geht. Nach der Entlarvung wird dann aus 
dem frommen Heuchler in Herrn Kadelburgs Darſtellung eine 
mit rückſichtsloſer Energie und faſt heldenhaft im Tone auftretende 
Figur. Ob hier Herr Kadelburg nicht etwas über das Maß hinaus⸗ 
geht, bliebe noch zu unterſuchen. Uns würde es richtiger erſcheinen, 
wenn der Tartufe, nachdem er ſeine Maske abgeworfen, in ſeinem 
Siegesbewußtſein mehr mit kalter hämiſcher Schadenfreude, 
als mit niederſchmetterndem Pathos dem überliſteten Orgon 
und deſſen Familie gegenübertritt. Der Künſtler ſtattet die 
Rolle des Tartufe mit einer Fülle gut beobachteter Einzelzüge 
aus und ſpielt ſie namentlich in mimiſcher Beziehung ſo 
charakteriſtiſch, daß man danach das Experiment, welches man 
am „Deutſchen Theater“ mit Beſetzung der Rolle durch Herrn 
Kadelburg gemacht hat, als ebenſo berechtigt wie wohl ge⸗ 
lungen anſehen muß. In beiden Rollen erntete der geſchätzte 
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fertig. Darnach wird der Hafen eine Tiefe von 8 Mtr. unter 
niedrigſten e erhalten und die ganze Anlage 13 u 
gebaut werden, daß 100 der größten Schiffe dort Platz finden 
wird eine Bauzeit von 3 Jahren angenommen. — Für die Ya: 
mann⸗ Expedition beitimmt, wurden Dampfer „Zanzibar“ > 
Torpedoboote, 4 Flußboote, 18 leichte Gebirgsgeſchütze und 3 ſchw 2 
Feſtungsgeſchütze verladen. 2 Krankenpflegerinnen und 10 Manne 
darunter mehrere Ingenieure ſchiffen ſich mit in den Dampfer ein 
der dieſer Tage die Unterelbe verläßt. Die Geſchütze un Boote 
ſtammen aus der Krupp'ſchen Werkſtatt in Eſſen. f 


Oldenburg, 12. Februar. Großes Aufſehen hat in der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft die plötzliche Dienſtenthebung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Freiherrn von Schrenck verurjacht. Anfan 8 
als bloßes Gerücht betrachtet, beſtätigte ſich die Nachricht indeß 
ſchon gegen Mittag, als kurz vor 12 Uhr auch die Verhaftung des 
Stadtoberhauptes erfolgte. Er wurde in einer Droſchke na dem 
hieſigen Gefängniß beim großherzoglichen Landgerichte gebracht 
Auf dieſer Fahrt ſollen ihm Frau und Tochter noch das Geleit ge⸗ 
geben haben. Ueber die Urſache der Dienſtentlaſſung und Ver⸗ 
haftung ſchwirren die verſchiedenſten Gerüchte. Die „Weſ.⸗Zeitung“ 
erfährt folgende Einzelheiten: „Der Oberbürgermeiſter ſoll einen 
Beamten zu bewegen gewußt haben, aus dem von letzteren bern 
teten Depoſitendepot ihm, dem Oberbürgermeifter, Werthpapiere in 
der Höhe von etwa 12—15 000 Mk. auszuhändigen, welche letzten 
der Oberbürgermeiſter für ſich verkauft und verwerthet haben ſoll. 
Alsdann ſoll ſeitens des betreffenden Beamten Anzeige gegen den 
Dberbürgermeiiter erſtattet worden fein, worauf ſofort ſeitens des 
Staatsminiſteriums Reviſion abgehalten ſein ſoll, wodurch das 
Jehlen der Papiere beſtätigt worden iſt. Schrenk hat ſeit Jahren 
einen Aufwand gemacht, der weit über ſeine Vermögensverhältniſſe 
hinausging. Bei Handwerkern und Kaufleuten wurde ihm ſchon 
ſeit Langem kein Kredit mehr gewährt.“ 7 


Rußland und Polen. | 


© Petersburg, 13. Februar. Die bekannte Broſchüre 
des franzöſiſchen Oberſten Stoffel, in welcher der Vor⸗ 
ſchlag eines franzöſiſch⸗deutſchen Bündniſſes gemacht wird 
findet bei der ruſſiſchen Preſſe ſelbſtverſtändlich nicht den win 
deſten Anklang. Die „Most. wied.“ enthalten eine ihnen an 
geblich aus Paris zugeſandte Korreſpondenz, welche fich be 
müht, die Anſichten aller Derjenigen zu widerlegen, welche in 
derartigen Erſcheinungen die Beweiſe einer Abkühlung der 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich erblicken wollen 
„Ganz Frankreich“, heißt es in der Korrefpondenz, „mit Aus 
nahme einiger Sonderlinge und Malkontenten, erblickt in den 
dauernden Einverſtändniß mit Rußland das einzige Mittel de 
Abwehr gegenüber der Gefahr, welche uns Franzoſen ſeitenz 
des Dreimächte⸗Bündniſſes droht. Dieſe Ueberzeugung ift, io 
zu jagen, Dogma bei den Franzoſen geworden, welche in dem 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Einverſtändniß eine Garantie des europäi- 
ſchen e und des Friedens und ſchließlich einen 
Troſt für den Fall, daß der Krieg unvermeidlich werden jollte, 
erblicken. Alle Franzoſen rechnen auf Rußland, falls ihr 
Land von den Deutſchen und Franzoſen oder auch von der 
Deutſchen allein angegriffen werden ſollte. Rußland ſeinerſeits 
kann es ſich denken, daß Frankreich kein gleichgiltiger Zuſchauer 
ſein wird, wenn der Feind Rußland angreifen will. Was 
ſollte aus Frankreich werden, wenn Rußland eine Niederlage 
davon trüge und, wenn auch nur auf einige Jahre, kraftlos 
würde? Was würde dann Frankreich ſeinen Feinden gegen⸗ 
über machen? Es iſt dies ſo klar, das gegenſeitige Verhältniß 
iſt ſo einfach, daß man ſich nur wundern kann, wie hierüber 
eine Meinungsverſchiedenheit exiſtiren kann. Das ftillfchwer 
gende Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und Rußland hat 
während der letzten drei Jahre den Frieden gefichert. Uebrigen 
nimmt Niemand den Vorſchlag des Oberſten Stoffel, daß 
Deutſchland Elſaß⸗Lothringen an Frankreich zurückgeben ſoll, 
für ernſt; der Preuße giebt niemals Etwas heraus, ſonden 
nimmt nur immer; das iſt die Deviſe der Hohenzollern, welche 


Künſtler, der heute bereits wieder in unſerer Nachbarſtadt 
Bromberg ſpielt, den lebhaften Beifall des zahlreich erichiene 
nen Publikums. Die andern beiden Hauptrollen in den 
Moliereſchen Luſtſpiel, die Dorine und der Orgon, fanden bei 
unſerm heimiſchen Perſonal in Frl. Walther und Herm 
Schreiner eine der Leiſtung des Gaſtes durchaus ebenbün⸗ 
tige Vertretung, und den beiden genannten Künſtlern iſt cs 
mit zu danken, wenn das Luftfpiel geſtern einen guten Erfolg 


hatte. Fräul. Anna Walther ſah nicht nur Faller 
liebſt aus, ſie ſpielte die hübſche Rolle auch mit 
ſo viel Luſt und Laune, mit ſo keckem, reſoluten 
Humor und fo hübſch nüancirt im Ton, daß 


ſie von vornherein in das Publikum die beſte Stimmung 
brachte. Die beiden erſten Akte, die hauptſächlich von Orgoß 
und Dorine beherrſcht werden, erhielten durch das vorzügliche 
Spiel der beiden genannten Darſteller, die ihre Rollen mit 
abſoluter Sicherheit wiedergaben, ihre für den Abend aufer 
ordentlich günſtige Signatur. Nächſt der ſehr gut geſpiel⸗ 
ten Nora iſt die Dorine, mit welcher Frl. Walther einet 
hübſchen Beweis ihres Talentes für die Darſtellung derb⸗ 
komiſcher Figuren geliefert hat, weitaus die beſte und gelun⸗ 
genſte Leiſtung der begabten und ſtrebſamen jungen Künftlerit, 
der es natürlich an lebhafter Anerkennung ſeitens des Publ 
kums geſtern nicht fehlte. Und wie die Dorine in Frl. Wal) 
ther, jo fand der Orgon in Herrn Schreiner eine vortreff 
liche Wiedergabe. Er ſpielte den alten, halb blödſinnigel 
Narren in einer urkomiſchen Maske und mit herzhaften 
kernigem Humor. Man merkte es beiden Darſtellern al 
daß fie ſich mit Eifer und Liebe an ihre Aufgabe 
gemacht hatten und beſtrebt waren, ihr Beſtes zu gebel 
was Beiden — wie gejagt — in glücklichſter Weit 
gelang. Im dritten und im vierten Akte — d 
beiden erſten ſpielten ſich im flotteſten Tempo ſicht 
und glatt ab — traten zwar einige böſe Stockungen ein, d 
vorübergehend den guten Eindruck der erſten Akte zu trübe 
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Nachbarn zu erweitern.“ 


beseitigt ſich jezt Doch, 


. gung des 


ein freiſinniger Mann 


fällen gefiel. — Wie ſi 
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Bulgarien. 


* a, 9. Februar. Man ſchreibt der „P. C.: Es 
hie ch Barikas und feiner 
Komplicen dahin ging, ein Komplott zum Zwecke der Beſeiti⸗ 
Prinzen Ferdinand und der Ermordung der Mi- 
niſter Stambulow und Mutkurow anzuzetteln. Zwar hieß 
es zunächſt, daß die Verſchwörer die Abſicht gehabt hätten, 
rinzen gleichfalls zu ermorden, doch ſteht es jetzt un⸗ 
zweifelhaft feſt, daß es ſich nur darum handelte, den Prinzen, 
Er es feiner Zeit mit dem Fürſten Alexander gejchehen war, 
zu entführen und ſich dann behufs des Weiteren an Rußland 
u wenden. Das Gerücht, daß hier neuerliche Verhaftungen 
von Offizieren vorgenommen worden ſeien, hat keine Beſtäti⸗ 
gung gefunden, ebenſowenig als die von einigen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, daß der Kommandant von Philippopel, 
Oberſt Nikolajew und der Kommandant der Militärſchule von 
Sofia, Major Paprikow, feſtgenommen worden ſeien, eine 
thatſächliche Begründung beſitzt. In Philippopel konnte nirgends 
die Spur einer Theilnahme an der Verſchwörung entdeckt 
werden, ja man lebte daſelbſt mehrere Tage hindurch in dem 
Glauben, daß es ſich in dieſer Affaire lediglich um Differenzen 
Panitzas mit, ſeinen Vorgeſetzten handle. Montag, den 
3. Februar, kam in Philippopel ver vertrauliche, Auftrag an, 
zu unterſuchen, ob Oberſt Nikolajew etwas von dieſer Konſpi⸗ 
ration wiſſe, worauf es ſich dann herausſtellte, daß der Oberſt 
von der ganzen Sache keinerlei Kenntniß gehabt habe. Es 
werden Veränderungen in der Garniſon von Sofia angekündigt, 
doch iſt zur Stunde diesbezüglich noch nichts Poſitives be⸗ 
kannt. ; 


7 Dll... EHESTEN TEE TED 


Zur Wahlbewegung. 


Görlitz, 12. Februar. Wie ſehr ſich die Stimmung zu Gun⸗ 
ſten der deutſchfreiſinnigen Partei ſeit dem blinden Kriegs⸗ 
lärm von 1887 geändert hat, beweiſt die enthuſiaſtiſche Aufnahme, 
deren ſich der freiſinnige Kandidat des Görlitz⸗Laubaner Wahlkrei⸗ 
ſes, Stadtrath a. D. Erwin Lüders an allen Orten, wo er poli⸗ 
tiſche Vorträge hält, zu erfreuen hat. So hat Stadtrath Lüders 
erit geſtern in Gebhardtsdorf vor einer überaus zahlreichen Wähler⸗ 
ſchaft mit glänzendem Erfolge geſprochen. Donnerſtag Mittag um 
12 Uhr findet im großen Saal des Wilhelm⸗Theaters für Wähler 


vom Lande eine Verſammlung ſtatt, in welcher Stadtrath Lüders 


einen Vortrag halten wird. — Im Wahlkreiſe Rothenburg⸗ 
Hoyerswerda ſcheinen es die Kartelliſten ſehrfbitter zu empfinden, 
daß man ihrem Kandidaten, den Grafen Arnim, welcherden armen 
Leuten Blaubeerwein als Getränk empfohlen hatte, nachgerechnet hat, 
er löſe aus den verkauften Beeren⸗Leſezetteln nicht mehr und nicht 
weniger als 10000 M. Da die 10 000 Mark nicht weggeleugnet 
werden können, ſo zieht man über den freiſinnigen Kandidaten Dr. 
Friedemann her, und zapft ihn wegen feines religiöſen Bekenntniſſes 
an. Die Zeiten haben ſich aber in dem Wahlkreis Rothenburg⸗ 
Hoyerswerda gründlich geändert, da aus der Wahlurne dies Mal 

1 hervorgehen wird. Darum der Hohn und 
Spott ſeitens der Kartellparteien. — Fiasko machten geſtern die 


Sozialdemokraten in Oſtritz, wo dieſelben eine Verſammlung 


abhielten, in der ſich Hugo Keller wieder in ſeinen bekannten Aus⸗ 
Wie jetzt herausſtellt, waren die Spektakel⸗ 
macher, welche die freiſinnige Verſammlung in Schönau am Sonn⸗ 
tag ſtörten, Sni Haß aus Alt⸗Bernsdorf und Cunnersdorf. Der 
provozirte Skandal hat der freiſinnigen Sache esl 105 
esl. Ztg. 


Lokales. 
Poſen, den 14. Februar. 
d. In Sachen der Pröpſte v. Jazdzewski und 


Taſch will der „Goniec Wielk.“ in Erfahrung gebracht haben, 


S F 


worden iſt, von dieſer durch den Mangel an Geiſtlichen in der 
vereinigten Erzdiözeſe begründet worden ſei. Das genannte 
Blatt läßt ſich alsdann wie folgt vernehmen: 

„Es kann dem Biſchof Niemand verargen, wenn er dem Geiſt⸗ 
lichen die Wahrnehmung der Seelſorge in der Parochie anbefiehlt; 
aber wenn ein Geiſtlicher für eine geeignete und ausreichende Ver⸗ 
tretung ſorgt, und wenn dieſe Vertretung durchführbar iſt, ſo iſt 
ein derartiges Verbot eine offenbare Einſchränkung der bürgerlichen 
Rechte, die ein Weltgeiſtlicher beſitzt. — Umſtändliche Erörterungen 
führeu hier zu Nichts. — Daſſelbe iſt eine Zeit lang auch während 
des Regiments des Grafen Ledochowsti, der damals nur ein Röm⸗ 
ling, noch kein Pole war, praktizirt worden. Wozu aber hier ſich 
darüber aufhalten, da heute auf dem erzbiſchöflichen fache ein 
d ſitzt, der ausdrücklich erklärt, daß er ein Deutſcher ſei 
und nicht der Nation ſeiner Heerde angehöre.“ 5 

u. Der Herr Regierungspräfident von Colmar⸗Meien⸗ 
burg aus Aurich iſt geſtern hier eingetroffen und hat in Mylius 
Hotel de Dresde Wohnung genommen. 5 8 

„Die Generalverſammlung des polnischen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins u die Provinz Poſen findet am 
10. und 11. k. M. im großen Bazarſaale Pu Aus der ſehr reich⸗ 
haltigen Tagesordnung ſei hier folgender Punkt erwähnt: „Ob die 
Landwirthe in der Provinz Poſen in Rückſicht auf die anhaltende 
Auswanderung der Arbeiter nach den weltlichen Provinzen der 
Monarchie, wie auch nach Amerika ſchon in nächſter Zeit werden 
Vorbereitungen treffen müſſen, durch Maſchinen die Handarbeit bei 
der Ernte des Getreides und der Hackfrüchte in größerem Umfange 
als dies bisher geſchehen, zu erſetzen?“ Referent Rittergutsbeſitzer 
Dr. Szuldrzynski. ; 

d. Für die polnische Landtags⸗Fraktion werden von den 
hieſigen polniſchen Blättern in einem an die Leſer gerichteten Auf⸗ 
rufe Mittheilungen darüber verlangt: 1. wo und ſeit welcher Zeit 
poln. e Kinder deutſchen Religionsunterricht erhalten, 2. wo 52 
polniſche Kinder Lehrer angeſtellt ſind, welche der polniſchen 
Sprache nicht ech d ſind, 3. wo an einer Schule mit porwiegend 
katholiſchen Kindern der Lehrer evangeliſcher Konfeſſion iſt. d 

d. Fabrikbeſitzer Cegielski hat dieſer Tage in Warſchau 
eine Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen von einem dortigen 
Induſtriellen erworben, wo er nach Mittheilung des Kuryer Bozn.“ 
in nächſter Zeit ein Zweiggeſchäft für ſeine hieſigen Fabrikate 
unter En Firma und für 4 55 Rechnung eröffnen wird, 

d. Das Treungrundſtück des Cegielskiſchen Gartens 
an der Bergſtaße hat nach Mittheilung des „Gon. Wielkop.“ der 
Baumeiſter Negendank gekauft. Das Blatt iſt darüber ſehr unge⸗ 
halten, daß ein Deutſcher ſich erlaubt, neben dem Hotel 
de France und gegenüber dem Geſchäftshauſe des „Dziennik Bozn.“, 
ſowie in 1 5 Nachbarſchaft polniſcher Bankgeſchäfte ein Grundſtück 
zu erwerben. 

* Das Referat über den Vortrag des Herrn Rech⸗ 
nungsrath Schmidt im Handwerkerverein bedarf, da es in man⸗ 
chen Punkten nicht ganz den Ausführungen des Redners entſpricht, 
einer 5 50 Der 1 de hat hervorgehoben, daß als 
Begründer der Bauhütten der Abt W. von Hirſchau (10801091) 
bezeichnet wird, der den bei dem Kloſter mehrere Jahrzehnte hin⸗ 
durch beſchäftigten Bauleuten eigene Ordnungen gab, die ſich als 
gut und nützlich erwieſen, ſo daß andere Klöſter dem Beiſpiele 
folgten. Später, als Abt und Mönche dem einfachen Leben zu 
entſagen begannen und die Luſt am Bauen verloren, ging die Bau⸗ 
kunſt allmählich auf die Laien über. Die am Straßburger Mün⸗ 
ſter thätige Bauhütte war die erſte, welche ſich im Jahre 1440 von 
der Geiſtlichkeit trennte, und die Mitglieder dieſer Bauhütte nann⸗ 
ten ſich zuerſt Freimaurer, d. i. freie, von der Geiſtlichkeit unab⸗ 
hängige Maurer. Nach und nach entſtanden andere unabhängige 
Bauhütten, die ſich unter einander verbanden und im Jahre 1464 
den Bund der Steinmetzer gründeten, bis dann nach ungefähr 2½ 
Jahrhunderten am 24. Juni 1717 die heutige Freimaurerei entſtand, 
die ſowohl in allen geſetzlichen Grundſätzen, als auch in den äußer⸗ 
lichen Ae und Symbolen an den Ueberlieferungen bis auf 
den heutigen Tag feſtgehalten hat. 

* Der exite Frühlingsbote in Geſtalt eines lebenden Mai⸗ 
käfers iſt uns von Herrn Rittergutsbeſitzer Thies auf Kierſzkowo 
zugeſandt worden. a 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Februar. Der Kaiſer eröffnete den Staats⸗ 
rath mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren Mitglieder des Staatsraths! 


Durch 


daß die Verfügung, nach welcher denſelben die Annahme von Meinen Erlaß vom 4. Februar ſind Sie davon unterrichtet, 


N n Ba ͤK C ↄw. Ä 


Reichstagsmandaten von der kirchlichen Behörde nuterſagt daß es Mein Wille ift, das Gutachten des Staatsraths über die | 


ND 


Maßnahmen zu hören, welche zur beſſeren Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe des Arbeiterſtandes erforderlich ſind. Es entſpricht der 
Bedeutung, welche der Staatsrath in der Monarchie einnimmt, 
daß die wichtigen, auf dieſem Gebiete einer gedeihlichen Löſung 
harrenden Fragen von Ihnen gründlichen Erwägungen 
unterzogen werden, bevor die aufzuſtellenden Geſetzentwürfe an 
die parlamentariſchen Körperſchaften gelangen, denen die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung verfaſſungsmäßig zuſteht. Ich lege 
Werth darauf, daß der aus den verſchiedenſten Berufskreiſen 
zuſammengeſetzte Staatsrath die von Mir in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vorſchläge auf ihre Zweckmäßigkeit, Ausführbarkeit 
und Tragweite gewiſſenhaft prüfe. Ernſt und verant⸗ 
wortungsvoll iſt die Aufgabe. Der den Arbeitern zu 
gewährende Schutz gegen willkürliche und ſchrankenloſe 
Ausbeutung ihrer Arbeitskraft umfaßt die gemäß 
den Geboten der Menſchlichkeit und der natürlichen Entwicke⸗ 
lungsgeſetze einzuſchränkende Kinderarbeit. Die Berückſichtigung. 
der für das Familienleben ſittlich und wirthſchaftlich wichtigen 
Stellung der Frauen und andere damit zuſammen⸗ 
hängende Verhältniſſe des Arbeiterſtandes ſind einer verbeſſer⸗ 
ten Regelung fähig. Es iſt dabei zu erwägen, bis zu welcher 
Grenze unſere Induſtrie eine durch ſtrengere Vorſchriften zu 
Gunſten der Arbeiter erhöhte Belaſtung der Produktions⸗ 
koſten ertragen kann, ohne durch den Wettbewerb auf dem 
Weltmarkte die lohnende Beſchäftigung der Arbeiter beeinträchtigt 
zu ſehen. Dadurch würde ſtatt einer Förderung eine Schädi⸗ 
gung der Lage der Arbeiter herbeigeführt werden, es bedarf 
daher eines hohen Maßes weiſer Beſonnenheit. Denn eine 
glückliche Löſung der herrſchenden Fragen iſt um ſo wichti⸗ 
ger, als dieſelbe mit der internationalen Verſtändigung über 
dieſelben in erſichtlicher Wechſelwirkung ſteht. Nicht minder 
wichtig für die Sicherung des friedlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſind die Formen, wie den 
Arbeitern eine Gewähr zu bieten iſt, daß ſie durch 


Vertreter, die ihr Vertrauen beſitzen, an der Re⸗ 
gelung der gemeinſamen Thätigkeit betheiligt und zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen befähigt werden. Es wird 


anzuſtreben ſein, die Vertretungen der Arbeiter mit den ſtaat⸗ 
lichen Berg⸗ und Aufſichtsbeamten in Verbindung zu ſetzen 
und dergeſtalt Formen und Ordnungen zu ſchaffen, durch welche 


den Arbeitern der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche 
und Intereſſen ermöglicht und den Staatsbehörden Gelegen⸗ 
heit geboten wird, durch Anhörung der unmittelbar Bethei⸗ 
ligten ſich fortlaufend über die Verhältniſſe der Arbeiter zu 
unterrichten und in Fühlung zu erhalten. Ich verkenne nicht, 
daß gerade auf dieſem Gebiete nicht alle wünſchenswerthen 
Verbeſſerungen durch ſtaatliche Maßnahmen allein erreichbar 
ſind. Der freien Liebesthätigkeit der Kirche und Schule ver⸗ 
bleibt daneben ein weites Feld ſegensreicher Entfaltung, wodurch 
die geſetzlichen Anordnungen zu voller Wirkſamkeit befruchtet 
werden müſſen. Die Vorlagen werden Ihnen unverweilt 
zugehen. Ich beſtimme zur Theilnahme an der Berathung 
die beiden Abtheilungen für Handel, Gewerbe, öffentliche Bau⸗ 
ten, Eiſenbahnen und Bergbau, ſowie für die innere Verwal⸗ 
tung, denen Ich eine Anzahl ſachkundiger Perſonen zuweiſen 
werde. Ich erſuche die Mitglieder dieſer Abtheilungen, ſich 
am 26. Februar zu verſammeln. Zum Referenten beſtimme 
Ich den Oberbürgermeiſter Miquel, zum Korreferenten den Ge⸗ 
heimen Finanzrath Jencke. Ich behalte Mir vor, nach Ab⸗ 
ſchluß der Abtheilungsberathungen den Wiederzuſammentritt 
des Staatsraths zu beſtimmen, und wünſche Ihnen zu Ihrer 
Arbeit den Segen von Oben, ohne welchen menſchliches Thun 
niemals gedeihen kann. 


drohten und zeitweilig die Stimmung auf der Bühne und 
im Publikum arg beeinflußken; im Allgemeinen war aber doch 
der Erfolg des Abend ein vorwiegend guter. Sehr viel an 
neben dem hübſchen Spiel der Genannten zu demſelben freilich 
auch die außerordentlich geſchickte, den zuweilen etwas derben 
Ton des Originals aufs Beſte wiedergebende und vor 
allem nicht den Eindruck einer mühevollen Ueberſetzung machende 
Uebertragung des Moliereſchen Luſtſpiels, die Ludwig Fulda 
geliefert hat, beigetragen. Das Luſtſpiel [hört ſich in dieſer 
Ueberſetzung, die ſich aufs Engſte, ohne doch je den Eindruck 
des Erzwungenen zu machen, dem Charakter des Originals 
anſchließt, weſentlich beſſer an als in den bisher üblichen; 
vielleicht gelingt es der Fuldaſchen Uebertragung eins der 
beſten Stücke Molieres, das bisher dem Publikum nicht mehr 
recht mundete, dieſem wieder ſchmackhafter und annehmbarer 
zu machen. Der Erfolg des geſtrigen Abends läßt das we⸗ 
nigſtens nicht als unmöglich erſcheinen. A. R. 


Konzert. 


Poſen, 14. Februar. 

Das Konzert des Herrn Pianofortevirtuoſen J. J. Pa⸗ 
derewski aus Paris, welches bereits in der vorigen Woche 
ſtattfinden ſollte, aber wegen Erkrankung des Konzertgebers 
auf geſtern verſchoben werden mußte, hatte geſtern einen un⸗ 
Theile ac zahlreichen Zuhörerkreis, der ſich zum größten 
Theile aus Gliedern der polnischen Nation zuſammengeſetzt 
hatte, im Lambertſchen Saale verſammelt. Das Publikum 
wurde zunächſt durch eine kleine Enttäuſchung überraſcht; auf 
den Sitzplätzen war ein Programm ausgelegt, welches von 


dem durch die Zeitungen veröffentlichten in mehrfacher Weiſe 


abwich und zum größten Theile Kompoſitionen in Ausſicht 
ſtellte, die hier in Poſen mehr oder weniger in Konzerten zur 
Genüge zum Vortrag gebracht worden ſind. Außer dem von 


Liſzt arrangirten Marſch aus dem ungariſchen Divertiffement duftigſten 


von Fenn Schubert, den beiden Etüden von Chopin und 
zwei kleinen Kompoſitionen des Konzertgebers (denn ſein Me⸗ 
nuett gehört ſeit der öffentlichen Einführung durch Annette 
Eſſipoff hier am Platze zu den auch in Dilettantenkreiſen viel 
geſpielten Tonſtücken) waren die übrigen Nummern des Pro⸗ 
gramms hier altbekannte und häufig in Konzerten gehörte 
Sachen, So wurde z. B. gleich der Anfang mit der Sonate 
Appaſſionata von Beethoven gemacht. Herr Paderewski beherrſchte 
dieſelbe mit ſolcher Virtuoſität, daß man von vornherein über ſein 
Spiel zu dem Urtheil kam: hier ſteht uns ein Pianiſt gegen⸗ 
über, welcher in Ausübung mechaniſcher Fertigkeit und tech⸗ 
niſcher Vollendung den Höhepunkt des gegenwärtigen Virtuoſen⸗ 
thums eingenommen hat, ſo daß er mit den bedeutendſten 
Vertretern deſſelben in Konkurrenz treten kann. Wenn ſich 
das Publikum nach dem Vortrage der Sonate ſchon äußerſt 
animirt zeigte, ſo finden wir den Grund dafür mehr in der 
geradezu beſtechend wirkenden Virtuoſität, die alles Mechaniſche, 
wie Paſſagen⸗ und Figurenwerk, mit unfehlbarer Sicherheit 
zum Beſten gab, weniger in dem mehr auf äußere Effekte als 
auf geiſtige Vertiefung abzielenden Vortrag. In letzterer Be⸗ 
ziehung vermißten wir die ruhige Abklärung und gewiſſen⸗ 
ja: Objektivität, wie fie uns aus den Vorträgen eines Bü⸗ 
ow, Rubinſtein, Tauſig, d' Albert entgegengetreten find. In 
dem Vortrage des Herrn Paderewski war ja die ſcharf ge⸗ 
gliederte Phraſirung und die peinlich genaue Abwägung der 
einzelnen Accente darin bewundernswerth, aber das inner⸗ 
liche Band, durch welches das Ganze zu einem einheitlichen 
Kunſtwerke zuſammengefaßt wird, ſchien uns zu locker gezogen 
zu ſein. Es machte auf uns den Eindruck, als wenn der 
Interpret aus Rückſicht auf den Virtuoſen nicht zur vollen 
Geltung gelangt war. In den folgenden Stücken von Schubert 
und Chopin ließ Herr Paderewski einen gewaltigen Reichthum 
an den verſchiedenſten Anſchlagsnüancen wahrnehmen. Er 
verſteht den ſpröden Klavierton zu dem ſanfteſten und 
piano zu veredeln und giebt ihm im 


forte, das freilich zuweilen weit über den 
Charakter einer angenehm wirkenden Klangmaſſe 
geſteigert wurde, eine markige Kraft. Man denke in erſter Be⸗ 
ziehung an das Trio im Schubertſchen Menuett oder an das 
Chopinſche Präludium, an deſſen Nocturn, oder an die zarten 
Melodien in dem Chant polonais in der Liſztſchen Bearbei⸗ 
tung; hier war ein wonniger Duft über die geſangreichen Canti⸗ 
lenen ausgebreitet. Wie ſtürmte und brauſte es dagegen mit über⸗ 
ſchwänglicher Gewalt im ungarischen Marſch, in der As-dur 
Polonaiſe von Chopin und in der ungariſchen Rhapſodie 
(Nr. 12) von Liſzt. Und das Alles war nun umrankt und 
durchwebt von einer unfehlbaren Sicherheit glanzvollen 
Virtuoſenthums, welche Doppelgriffe, Octavenpaſſagen, Triller 
und alles ornamentale Beiwerk durch alle Spielarten in gleich⸗ 
mäßiger Weiſe beherrſcht, und zwar um ſo wirkſamer, je größer 
die dabei von Herrn Paderewski gezeigte äußere Ruhe und 
Gelaſſenheit iſt, die kaum die großen Schwierigkeiten, die hier 
geboten und ſo ſpielend überwunden werden, vermuthen läßt. 
Von den drei Kompoſitionen des Herrn Paderewski hat uns 
das oben erwähnte Menuett in ſeiner pikanten Rhythmik und 
natürlichen Melodik am meiſten angeſprochen; die erſte Nummer 
„theme varié“ und das als „Melodie“ bezeichnete Stück 
haben uns weniger Sympathie abgewinnen können, ſie ſtehen 
mit ſo vielen Tonſtücken dieſes Genres auf gleicher Stufe, 
Augenblicksbilder, die man ebenſo ſchnell vergißt, als man ſie 
genoſſen hat. Das Publikum zeichnete Herrn Paderewski 
durch ſtürmiſchen Beifall aus und beruhigte ſich z. B. nach 
dem Menuett des Konzertgebers nicht eher, als bis er das 
Stück wiederholt hatte. WB. 


; Mit vollſtändig neuen Deko⸗ 


Statt heſundebe⸗ Meldung. 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied heut ſanft in 


— Liegnitz 10 ont geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Groß⸗ und Urgroß mutter f 


Fran Friederike Sandberger, 


0 im 78, e 
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| e Hinterbliebenen, 
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ystad 
Die r finder in Napvitſch, Sonntag, 2890 
mittag 3 Uhr, ſtatt. 
Poſen, den 13. Februar 1890. 
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n Mannes 


Adolf Schorlepp | ' 
findet Sonntag den 16., Nach⸗ 
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chenhalle des Kreuzkirch⸗ | 
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Laura Schorlepp, 
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. Steuerbeamte 


Franz Preuss, 


im 57 Lebensjahre. 
Die trauernden 
Sinterbliebenen. 
Die Beerd. findet Sonntag, ; 
d. 16., 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Kl. Gerberstr. 10, II. 
aus datt, N 
Am 11. d. M. entf ſchlief ſanft ; 
nach längerem Leiden mein ge⸗ 


liebter Gatte, unſer guter Vater 
und Schwiegervater, der 


Kaufmann 
H. Wolfenstein. 
An dan im Februar 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Direkt orium. 


Nachruf. 


Unſer langjähriges Vorjtandsmitglied 


Herr A, Schorſepp Die Den ir S090 je enban (Mm 010 


f | 10 in Berlin 
15 . IE Mannesalter plötzlich ver⸗ gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und De 


liche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe 
eifiges er Beten, beufi, in bem, Werblkhenen ihm bei ee 1100 0 u gen age 5 1 d di 
ein ehrendes Andenten ters Beronkren. zum 10fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe zu billigen Be in⸗ 


Der Vorſtand 1 Al 8 en ein P 
: . ex Bernstein in Posen, 
1 des 8 eee Vereins. 


Friedrichftraße 15. 


Einer hochgeehrten Stadt und Umgegend erlaube ich mir 


1 Moritz David, 1 


Glara Wolfenstein, hierdurch die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich 5 a 
_ ee als Zimmermeiſter | 
Auswärtige Familien⸗ an hieſigem Orte etablirt habe, und empfehle ich mich den hoch⸗ Schuh⸗ U. Stiefel⸗ Fabri, 
e e e ö een fende fee ard bea * Pojen, + 
ee en 10. Gehnunn 1559 2450 Alter Markt 


ma 


Bez No. 70, 
Se der Neuen Straße, 


empfiehlt ſeine 


roße Auswahl 


in 
Damen, Herren: 


und 


: Kinder: N 
Schuhwaaren 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in nur guter Waare 


zu äußerſt billigen, aber 


feſten Preiſen. 
Großes Lager 


in hochfeinſten 5 
Deutſchen und Wiener Fabrikaten. 
Bestellungen nach Maass 


werden 
ander Garantie für elegante Paßform zu billigen Preiſen, 
ebenſo Reparaturen auch an von mir nichl 


Hochachtungsvoll 


Emil Sander, Zimmermeister. 


Damen⸗ und Herren⸗Friſiren, 


ſowie Anfertigung aller Haararbeiten nach wie vor bei 


6. Linnemann, 


Gr. Ritterſtraße 11. 


Magdebur 

Verehelicht: Herr Kgl. Ober⸗ 
förſter Ad. Bering mit Frl. 
a v. Papen in Haus Weit- 
rich. Herr Lieut. v. Kahlden 
mit Frl. Erna Dörſchlag in Ber⸗ 
lin. Herr Heinr. Gathmann in 
Frintrop mit Frl. Sophie Freiin 
v. Wrede in Vallendar. Herr Ed. 
Kerſten mit Frl. Simmy Rey⸗ 
neke in Soerabaia. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Rodewald in Kiel. 

Eine Tochter: Herrn Ritt⸗ 
meiſter Hans b. Arnim in Pots⸗ 
dam. Herrn Wirthſch.⸗Inſpektor 
Carl Gebauer in Ober⸗Schrei⸗ 
bersdorf. 
Geſtorben: Frau Adolfine 
Schenk, geb. Wagner, in Berlin. 
Herr Rentier Guſt. Eſchholz in 
Allenſtein. Herr Hauptmann z. 
D. ut, Suren in Bernb 119, 


In Vergndgnngen. 
Stadlihenter in Poſen. 


Sonnabend, den 15. Febr. 1890: 
Benefiz für den Kapell⸗ 


meiſter Hugo Hache. 


Ss 
R 
d 
N 
S 
| 
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Dienſt⸗ 10 Befoldungs-Berhi iltniſſe 
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen 


Volksſchulen der Stad 
after Ber Signs Pen 


rn vom Posener Lehrer- Verein. 
haben in der 


Hofbchiruekee | . Dee & Co. (A. Röste) 


rationen, Coſtümen, Waffen 


Kane 0855 | 


und Reauiſiten. Polytechnische Ges I 5 A 
Zum 4. Male: che m 15 c. 1 gekauften Paaren in kürzeſter Zeit 
Die Walküre. Sitzung Abends 8 dür 11 Wilhelmsſtraße 27. ausgeführt. 
In 3 Akten. Dümke'schen Restaurant: 16824 Heute Abend 


Diskussion. 


Eisbeine. Moritz David, 


Wolfschlucht. 


Heute Abend: 


Krakaner Wurst u. Sanerkohl, IN | 


Anfung 7 Uhr. 

Erſter Tag aus der Trilogie: 
„Der Ring des Nibelungen“ 
von Richard Wagner. 

Sämmtliche Bons haben 
keine Giltigkeit. 
Sonntag, den 16. Februar 1890: 


inge Bereit, 
5 18. Februar 1890, 
Abends 8 ¼ Uhr, 


Zum 1. Male: im e Mi (arober Saal Re gran N Srinen Restaurant z. Grünen Platz. 
Ein gemachter Mann. 
1719 Die Direktion. Recitation ee 
Vietoria-Theater Be Abends felbitgemachte 


Poſen. 
däglich große Altena 
Auftreten des beliebten Ko⸗ 
mikers Herrn Herm. Groſch, 
Georg Hartmann, Preſtidigi⸗ 
tateur und Illuſioniſt, Frl. Ma⸗ 


Keſſelwurſt. 
Von der am 12. d. M. ſtattg. 


aus München. 


der Pate des Todes 


von R. Baumbach. 
Nach beendigter Recitation |" 


Achtung!! 


Hatte Gelegenheit, aus einer Konkursmaſſe 
5 U Poſten Tuch, Buckskin⸗ und Kamm⸗ 
eſte zu kaufen, in den neueſten und ſchönſten 


rianne Wagner, Wiener Lies findet ein gemüthliches Bei⸗ S = Muttern paſſend zu Herren: und Runben-Anzüigen, 
er Nen Herrn Ben 1 04 ſammenſein mit Damen ſtatt. E. d Mel ei GBeinkleidern und Sommer⸗Paletots, und gebe dieſe, 
Nute, Galen e 6 0 an Der Vorſtand. Steppdecken fo lange der Vorrath reicht zu ſpotkbilligen Preiſen ab. 


Wiederverkäufern gewähre 2 Prozent Rabatt. 


R. Silbermann, 
Tuch⸗N uu, 


Judenſtraße 1, 1 Treppe, 
Eingang Krämerſtraße. 


werden neu angefertigt und alte 
ausgebeſſert bei Katharina Luczak, 55 


M.d: 17.1289. ee e e 


Heute Abend: 2576 Zahnarzt Berliner, 


Kaffee⸗Kränzchen Berlinerſtraße 5. 
zu a alle 1 Be Zahnarzt Peyser, Ei 
kannte ergebenſt einladet Markt 84 J, 2582 


Julius Herforth. | Sag. 5. 4 8 88 


erin, Gebr. Warnke, Gymna⸗ 
tiker am Zfachen Reck, Frl. Elſa 
Porti, Coſtümſoubrette. 
Arthur Roesch. 


(ee 


J. O. O. F. 


Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur H. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 


rut, Aundviriſchaſ ice Mnsteung | 


0 Sonnten, 585 16. 


ö ae den 16. 


a 56 ll den 21. Febr. 


. J 


Philippine Holz, 00 b. Aſch, 


unde, Jahluch 
f dal - 


geh f 10 
Herr Paſtor Core 
Sup. 


Freitag, 1 15 21. Febr. 
Fanart deen Sens hc 


"er. Paulikirche. 

ebr., Vorm 

9 Uhr, Abendma (afeier, Ser Sr 
10 fbr, g Reichard Um 


Sup. 
Uhr, 

Abends um 

Herr Paſtor Locke 


eſekie Um 115 
12 5 Predigt, 


Ab 
Uhr, Predigt, Herr Pa 


Sicher, 
ikirche. 


t. Petri 
Sen den 16. Febr., Vorm, 


Uhr Mi ü 5 Die. 
konus au 1 1 br. 


Uhr Sonnta En 

ME ie 

Mittwoch, den 19. Febr., Abends 

Uhr, Pa ſionsandacht, 

Superintendent 

Kapelle d liſch 
elle der evangeliſchen 
iakoniſſen⸗Aaftalk. 1 


ö 2 Sonnabend, den 15. Febr., Abds. 


8. Uhr, W l tt 
Den Herr RI: 180 Be 


Sonntag, den 16. Febr., Bormitt, 4 


10 Uhr, Predigt, Derſelbe. 
In den 


vom 8. bis zum 14. Februar: 
Getauft 12 männl., 8 Per 
Geſtorb. 10 5 


Getraut 4 Paar. 


Abends 5 „As Predigt, Herr | 


„Herr Paſtor Spring⸗ 


Ahr 9 Pre bie Herr Gen⸗ 
Hain 0 Die 155 | 


Klein⸗ 0 


Sa 9 


N Br N 


9 Parochien der vorge 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 


e ahne Br | 


an der Präparanden An. 
8 0 findet Donne 
0. April a. e., 
115 une ſtatt. 
Adeluau, d. 12. Februar 1890 
Harhausen, 


Buchführung, 
einf. u. doppelt, kaufm. Rechnen, 
Wechſelrecht, Abſchlüſſe u. |. w 


0 


lehrt 321 nachweislichem Erfolge 
Prochownik, 


Mae Handelslehrer, 

albert 6, 3 
Meldungen zwiſchen 1 und 

25 — 5 — 7 


A110 592 100 das e 
aller deutſchen Blätter überhaupt: 


außerdem erjheinenlleberfegungen 


in EIN W. 75 SH, 


Die welt. 

Shuftete a Zeitung 
v Toilette und 
andarbeiten, Mo⸗ 


2 Nummern miixoi⸗ 


gegen 2000 Abbil⸗ 


55 da 

der Garderobe und Leibwüf 1 lie Ba 
Mädchen und Knaben, wie 

Kindesalter umfaſſen, N die eicwiſche 
für Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche 2c., 
in de Handarbeiten in ihrem ganzen um⸗ 


fan 
12 f en mit etwa 200 Schnittmuſtern file 


0 5 er a der Garderobe und etwa 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Hunſtigereſ, Namens⸗Chiffren ꝛc. 


| n werden gen und denken bei 


allen Buchhandlungen und Poſtanſta 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch Die 
Expedition, Berlin W, 4. Potedamee Str. 885 
Wien I, Operngaſſe 3 


JJ habe mich niedergelnfen 


in Rogasen 


Dr. Br. Wysock, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt 


und Geburtshelfer. 


5 Die 60% 


bald gef 5910 


Heirathen 


Kreiſen diskret u. 30 %% 


Breslauerſtr. 34, II., l. 


5 


Sprechſtunde 1—3 Uhr. 


| 


letten und Hande 
arbeiten, enthaltend 


5005. J. Stelle m. 2,3% 
M. 50003. II. Stelle m. 
Offerten 5 4 


vermittle in feinſten jüdiſchen 


Ben 


N 7 


Nr. 115. Sonnabend, 


2 Lr 


115 


9 75 X 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

Neuſtadt bei Pinne, 13. Februar. [Wohlthätigkeit, 
8 iſraelitiſchen Gemeinde.] Geſtern ließ ſich Graf 
Tyſzkiewicz vom hieſigen Bürgermeiſter ein Verzeichniß der hieſigen 
men ohne Unterſchied der Konfeſſion geben und vertheilte an 
ieſelben auf dem hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe Geldunter⸗ 
ſtützungen. Diejenigen Armen, welche Geldunterſtützungen 
nicht erhalten dürfen, werden mit Viktualien de. bedacht wer⸗ 
5 Nachdem dem Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
ekündigt worden, wird nunmehr eine Wahl für denſelven ſtattfin⸗ 

0 n, gleichzeitig aber auch für die ſeit vielen alf fi vakante 
Nabbinerſtelle. Die hieſige iſraelitiſche Gemeinde behalf ſich nämlich 
in rituellen Angelegenheiten mit dem Rabbiner in unſerer Nach⸗ 
bargemeinde Pinne, wofür fie demjelben eine jährliche perjünliche 
Vergütigung gewährte. Nach dem Ableben des derzeitigen Rabbi⸗ 
ners der Gemeinde Pinne, iſt ſeit kurzem dieſe Stelle wieder be⸗ 
ſetzt, und hat die Gemeinde nun ein weit höheres Gehalt als früher 
aufzubringen. Sie beanſprucht nunmehr von der hieſigen Korpo⸗ 
ration eine Aa Beihülfe von 500 Mark hierzu, wozu letztere 
nicht gewillt iſt, weshalb die hieſige Rabbinerſtelle beſetzt wer⸗ 
den ſoll. 


8 Roſtarſchewo, 13. Februar. [Diebſtahl. Muthwillen.] 

In der Nacht vom 12. zum 13. wurde dem Zimmermann K. 
dierſelbſt ein Schwein geſtohlen. Der Hund iſt von den raffinirten 
Dieben vorher 1 80 worden. — Muthwillige Hände haben dem 
Ackerbürger Carl Schulz von hier einen = Fuß im Durchmeſſer 
haltenden, kerngeſunden Birnbaum mit prachtvoller Krone angeſägt, 
ſo daß der in leßten Tagen aufgetretene Wind den Baum geſtürzt hat. 
29 Altkloſter, 13. Februar. [Lehrerkonferenz. Diphthe⸗ 
ritis.] Geſtern Vormittag fand in dem katholiſchen Schulhauſe 
u Mauche bei Altkloſter eine zahlreich beſuchte Lehrer⸗Konferenz 
ſtatt. Den Vorſitz führte Hauptlehrer Gimbach⸗Schuſſenze. 
Lehrer Förſter⸗Mauche hielt eine Probelektion: „Eine Leſeſtunde 
in der Volksſchule“, die allgemeinen Beifall faud. Demnächſt 
trug Lehrer Hagner⸗Mauche fein Referat: „der orthographiſche 


und grammatische Unterricht in der Volksſchule“ vor. Das Kor⸗ 
referat hierüber hatte Lehrer Pohl⸗Lupitze. Beide Reſerate 


wurden mit allſeitigem Beifall aufgenommen. Nach Erledigung 
verschiedener interner Angelegenheiten wurde die Konferenz gegen 
1 Uhr Mittags geſchloſſen. Die Konfexrenzmitglieder blieben ſodann 
noch mehrere Stunden gemüthlich beiſammen. — Nachdem die 
Influenza hier und in der Umgegend erloſchen iſt, tritt die 
Döphtheritis in beſorgnißerregender Weiſe auf. Mehrere Kinder 
ſind der ſchrecklichen Krankheit bereits erlegen. MS 
Tremeſſen, 12. Februar. [Berhaftet. Zwangsverſteige⸗ 
rung.] In der Nacht zum Sonntage ſind hier aus drei ver⸗ 
schiedenen Ställen Ziegen geſtohlen worden. Die Gendarmen 
stellten ſofort Nachforſchungen, an; ſie überraſchten denn auch auf 
einer Torfwieſe bei Falkenheim die Geſellſchaft. Die drei Diebe 
und deren Helfershelfer, der Torfmeiſter, waren gerade dabei, ſich 
einen ſchmackhaften Braten herzurichten. Die Feinſchmecker wurden 
berhaftet und in das hieſige 110 deer eingeliefert. — Geſtern 
vurde das an der Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke belegene bisher 
em Eigenthümer Siebeck gehörige Grundſtück für 9100 Mark von 
dem Schuhmachermeiſter Radke im Subhaſtationstermine erſtanden. 
Dieſes Haus iſt im vorigen Jahrhundert von demſelben Maurer⸗ 
meiſter erbaut, welcher damals unſere berühmte Kloſterkirche er⸗ 
baut hat. a (D. P.) 
E Tremeſſen, 14. Februar. Bezüglich der in Nr. 109 unferer 
Zeitung erwähnten Verhaftung des Forſtkaſſenrendanten Struck, 
geht der „Oſtd. Preſſe“ von der Gattin deſſelben folgende Mit⸗ 
heilung zu: „Wie bereits feſtgeſtellt, kann von einer Entwendung 
nicht die Rede ſein, da nur ein Diebſtahl vorliegt, der von einer 
fremden Perſon an den Geldern begangen worden iſt. Die Er⸗ 


mittelung des Diebes iſt im Gange und befindet ſich die Ange⸗ 
we in den Händen der königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
neſen.“ 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 
(5. Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

Das Flüſtern und Säuſeln in den ſchwankenden Wipfeln 
der Tannen, der Ruf eines einſamen Vogels, oder der Zug 
ſilberglänzender Wolken, die da oben ſchwimmen im Aether 
der Unendlichkeit alles — alles geht vorüber an den Sinnen 
der ſchwatzenden Menge. die ſich jetzt genug thut in der Schil- 
derung körperlicher Leiden und im Wehruf über mangelnden 
Comfort, die kein anderes Leid kennt als das der eigenen 
Schmerzen, keine beſſere Freude als Linderung derſelben. 


Aber vielleicht ſind dieſe Menſchen doch nicht unempfäng⸗ 
lich was treibe ſie ſonſt hinaus, als die Sehnſucht nach dem 
lebendigen Quell der Natur? Sie werden ſich der Treibkraft 
nur nicht bewußt, und da ſie ohne Bewußtſein genießen, kann 
auch vom Genuß kaum die Rede ſein. Nur im Bewußtſein 
liegen Wonne und Qual. Die Segnungen der Wiederkehr 
zur Mutter Natur werden indeß auch dieſen ohne Bewußtſein 
Genießenden zu Theil; erfriſcht, mit neu gewonnener Spannkraft 
des Leibes und der Seele ziehen fie ſpäter wieder in die düſtern 
Mauern der Großſtädte. 


Die Müllerin, eine ſtarke helläugige Harzerin von ge⸗ 
radezu imponirenden Formen brachte den Kaffee, den ſie den 
Gäſten mit ſelbſtbewußten Manieren ſervirte, wie ſie ſtarken 
charaktervollen Menſchen eigen ſind. Das ſichere Weſen der 
einfachen Frau rief auf der Stirn von Fräulein Lina einige 
Falten der Mißbilligung hervor. Die Dame zeigte ſich ſehr 
empfindlich gegen und für die Handhabung geſellſchaftlicher 
Formen, ſie konnte eine Bemerkung dieſerhalb bei dem Gebah⸗ 
ven der Müllerin nicht unterdrücken. Die Frau hielt inne mit 
97055 Hantirung und richtete die großen, ernſten Augen auf 
Bl: Sprecherin unter der Blondenhaube, welche vor dieſem 
Blick gern das Geſagte zurückgenommen hätte. So ſuchte ſie 
e Unbehagen durch raſches Uebergehen auf ein anderes 
Buprüchsthema zu verbergen und als bemerke ſie das ſchwarze 

uſentuch und die gleichfarbige Schürze, die einfachen Abzei⸗ 
chen ſtiller Trauer erſt jetzt, lenkte fie in wohlwollendere Bah⸗ 


Frojauke, 12. Februar. [Vergiftung.] Ein höchſt ſen⸗ 
ſationeller Fall, dem ein ſcheußliches Verbrechen zu Grunde liegt, 
hat ſich, wie die „Schn. Ztg.“ meldet, auf dem Abbau unſerer 
Nachbarſtadt Wiſſeck zugetragen. Der dort wohnhafte 28jährige 
Beſitzer Wenſerith war mit der Tochter des penſionirten Brief⸗ 
trägers Mews aus Wiſſeck verlobt und es ſollte in allernächſter 
Zeit die Hochzeit des verlobten Paares ſtattfinden. Infolgedeſſen 
hatte der Bräutigam, nichts Böſes ahnend, der Braut das Grund⸗ 
ſtück verſchreiben laſſen, während der Vater der Braut ſchon ſeit 
einem Jahre zur Hilfe in der Wirthſchaft bei ſeinem zukünftigen 
Schwiegerſohne weilte. Beide kehrten am vergangenen Sonnkag 
Nachmittags aus der Stadt zurück, worauf der Schwiegervater 
den Kaffee bereitete und denſelben ſeinem Schwiegerſohne und deſſen 
Mutter in einer Taſſe reichte. Erſterer hatte jedoch kaum die 
Taſſe geleert, als derſelbe, von den ſchrecklichſten Schmerzen ge⸗ 
foltert, ſich auf das Bett warf und wenige Stunden darauf unter 
den gräßlichſten Symptomen einer Vergiftung ſeinen Geiſt aufgab, 
während ſeine Mutter, welche nur wenig don dem vergifteten 
Tranke genoſſen hatte, noch ſchwer krank darniederliegt. Die geſtern 
ſtattgefundene gerichtliche Sektion der Leiche hat dann auch in 
eklatanteſter Weiſe Vergiftung als Todesurſache ergeben. Der 
ſaubere Schwiegervater, auf den ſich ſelbſtoerſtändlich unter jo für 
ihn gravirenden Umſtänden der ganze Verdacht lenkte, iſt bereits 
unter polizeilicher Eskorte in das Gerichtsgefängniß zu Schneide⸗ 
mühl abgeführt worden, wohin ihm nunmehr auch ſeine Frau, die 
unter dem dringenden Verdacht der Mithilfe ſteht, gefolgt iſt. 

X. Uſch, den 13. Febr. [Gewerbe⸗Einſchätzung. Raub⸗ 
anfall.] Geſtern fand im Magiſtrats⸗Bureau die Gewerbe⸗Ein⸗ 
ſchätzung der hieſigen Kaufleute und Gaſtwirthe ſtatt. 

e Schneidemühl, 13. Februar. [Abiturienten-Prüfung.] 
Heute fand in dem hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitze des 
Provinzial⸗Schulraths Polte aus Poſen die mündliche Prüfung der 
Abiturienten ſtatt. Zugelaſſen wurden zu derſelben 12 Oberprima⸗ 
ner, welchen ſämmtlich das Zeugniß der Reife ausgeſtellt wurde. 
Zweien iſt die mündliche Prüfung ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten 
wegen erlaſſen worden. : 

N. Filehne, 13. Februar. [Entlaſſungsprüfung.] Am 
10., 11. und 12. Februar fand an dem Pädagogium Oſtrau die 
Entlaſſungsprüfung unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Polte 
aus Poſen ſtatt. Von den 22 Zöglingen, die ſich dieſer Prüfung 
unterzogen, beſtanden 21 dieſelbe und erwarben ſich dadurch das 
Berechtigungszeugniß zum einjährigen Dienſt. 


* Schmiedeberg, 12. Februar. [Mord.] Heute wurde der 
„Schleſ. Ztg.“ gemeldet, daß in Buſchvorwerk ein Mord verübt 
worden ſei. Man hat auf einer Wieſe bei der Brauerei einen 
Bürſtenhändler todt vorgefunden; an dem Körper zeigten ſich 
Wunden, die dem Manne von fremder Hand beigebracht worden 
zu ſein ſcheinen. Heute Nachmittag hat ſich eine Gerichtskommiſſion 
nach Buſchvorwerk begeben, um an Ort und Stelle den That⸗ 
beſtand aufzunehmen 

* Haynau, 12. Februar. [(Zum Haynauer Raubmord⸗ 
verſuch.] In dem Befinden der Frau Edmunde Roth, an welcher 
am 30. Dezember v. J. der Raubmordverſuch verübt wurde, iſt 
neuerdings eine bedenkliche Verſchlimmerung eingetreten. Obwohl 
die zahlreichen Kopfwunden äußerlich ſchnell verheilt ſind, iſt nun 
nach der Anſicht der behandelnden Aerzte eine Zerſetzung der 
Schädeldecke durch Eiterung eingetreten. In letzter Zeit haben 
häufig Vernehmungen von Pexſonen ſtattgefunden, die des oben 
erwähnten Verbrechens verdächtig waren; ſo wurde zuletzt die un⸗ 
verehelichte H. G. aus Goldberg in Haft genommen. Dieſelbe 
mußte aber, da der Verdacht ſich als haltlos erwies, wieder auf 
freien Fuß geſetzt werden. 5 2 

* Königshütte, 12. Februar. [Erſchoſſen.] Vorgeſtern 
langte hier mit dem Zuge ein etwa 60 jähriger Herr an, der im 
Hotel zum „Deutſchen Kaiſer“ Logis nahm und ſich als Kaufmann 
Jöſchki aus Breslau ins Fremdenbuch eintrug. Heute Vormittag 
kaufte ſich der Fremde in einer Eiſenhandlung am Ringe einen 
Revolver und begab ſich Nachmittags auf die große Schlackenhalde, 
wo er mehrere Schüſſe auf eine Bretterwand abgab und die Wir⸗ 


um: 


15. Februar 1890. 


Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr kehrte 


lung der Kugeln prüfte. ) 
er ins Hotel zurück, begab ſich auf ſein Zimmer, legte ſich 
Bett und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Das Hotelperſonal 
ſtürzte in das Zimmer und fand den Fremden auf dem Bette in 
den letzten Zügen liegend vor. Unmittelbar darauf trat der Tod 
ein, und die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. 
Der Selbſtmörder hat zwei Schreiben hinterlaſſen. In dem einen, 
das an den Hotelier gerichtet iſt, ſind Geldbeträge für Logis und 
Trinkgeld für das Hotelperſonal enthalten. Der zweite Brief iſt 
an den Magiſtrat gerichtet. Demſelben ſind 60 Mark zur Beſtrei⸗ 
tung der Beerdigungskoſten beigelegt. Darin giebt der Fremde 
eine unheilbare Krankheit als Motiv des Selbſtmordes an und 
bittet, ſeinen in Breslau lebenden Sohn von ſeinem Tode in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Der in das Fremdenbuch eingetragene Name iſt 
ein angenommener; der richtige Name iſt C. S 
Geſtern hatte der Selbſtmörder einen hieſigen Arzt konſultirt, 
der ihm leider in Betreff ſeines Leidens keine Hoffnung machen 
konnte. . 5 Obſchl. Anz.) 

* Lyck, 11. Februar. [Ein ſchauriger Eiſenbahnunfall! 
trug ſich an einem der letzten Abende auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Kowahlen und Marggrabowa zu. Der Schneider 3. aus Scharey⸗ 
ken, welcher bei der Bahn beſchäftigt war, begab ſich auf dem 
Bahngeleiſe nach ſeinem Wohnort, wo er von ſeiner Frau erwartet 
wurde, die der Entbindung entgegenjah. In ſeiner Erregung achtete 
er nicht auf den von Inſterburg kommenden Zug, wurde von den 
Schneeſchauflern der Lokomotive erfaßt und zwei Kilometer weit 
von denſelben geſchleppt. Bahnarbeiter fanden ſeine Leiche mit 
abgeriſſenem Bein und zermalmtem Kopf. (D. Z.) 


Verſicherungsweſen. 

I „Veſta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitig⸗ 
keit zu Poſen. Auf Grund vorläufiger Feſtſtellungen werden uns 
nachſtehende Daten des Geſchäftsergebniſſes der Bank im Jahre 
1889 mitgetheilt: Es waren zu erledigen 1075 neue Auträge über 
M. 2602350, Verſicherungs⸗Käpital. Zur Annahme gelangten 
892 Anträge über M. 2085650. Der Geſammtverſicherungsbeſtand 
belief ſich am Jahresſchluß auf 5782 Policen über M. 11 549 675 
Verſicherungsſumme gegen 5565 Policen über M. 10 890 725 Ver⸗ 
ſicherungsſumme am 31. Dezember 1888. Der reine Zuwachs an 
Verſicherungen betrug ſomit im Jahre 1889: 217 Verſicherungen 
über M. 658 950 Verſicherungsſumme und M. 21 931 Jahres⸗ 
prämie, gegen 124 Policen mit M. 291230 Kapital und M. 11 830 
Jahresprämie im Vorjahr. Es erloſchen durch Tod 77 Verſiche⸗ 
rungen über M. 134500 Verſicherungskapital. — Entſprechend der 
günſtigen Geſchäftsentwickelung vermehrte ſich die Prämien⸗ und 
Zinſen⸗Einnahme und belief ſich auf über M. 430 000, wobei der 
Wach ce der Bank einen Zuwachs von ca. M. 120 000 
nachweiſt. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 14. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh- 
hof.) (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 558 Rin⸗ 
der. Geringere Waare wurde zu Montagspreiſen verkauft. 
An Schweinen wurden aufgetrieben: 937. Der Markt war 
animirt und wurden Montagspreiſe leicht erreicht. Ia 61—62 
M., ausgeſuchte Poſten wurde darüber gezahlt, IIa 59—60 
M., Ir 56—58 M. — An Kälbern wurden aufgetrieben: 
708. Der Markt war ruhig und wurde für La. gezahlt 56 
bis 58 Pf., ausgeſuchte darüber. — Hammel 509. Ohne 
Umſatz. 

* Berlin, 13. Februar. [Konkurs⸗ Nachrichten.] In 
dem Konkurſe über das Vermögen 1) des Krapattenfabrikanten 
S. Friegländer jr. wurde im erſteu Termin vom Verwalter Roſen⸗ 
bach den Forderungen ohne Vorrecht von 66600 M. eine Dividende 
von 6'/, Prozent in Ausſicht geſtellt, dem Kridar eine Kompetenz 
von 300 M. bewilligt und beſchloſſen, den Waarenbeſtand meiſt⸗ 


nen ein, indem ſie eine direkte Frage wegen des Trauerfalls 
an die Müllerin richtete. 

„Sie haben mir meinen einzigen Sohn, meinen Johann, 
bei Langenſalza erſchoſſen.“ 

Herb, faſt rauh klang die Stimme der Frau, zornig 
blitzten auch die Augen über die Geſellſchaft hin; ſie blieben 
auf der Geſtalt des Hauptmanns haften und funkelten mit 
verhaltenem Grimme ihn an, als mache ſie jeden für den 
Verluſt verantwortlich, in welchem ſie den Krieger von Beruf 
erkenne. Nicht ſtill duldendes Fügen in ein unabwendbares 
Geſchick, deſſen geheime Fäden ſich unſerem Verſtehen ent⸗ 
ziehen, drückte die Trauer dieſes Weibes aus, ſondern trogiges |. 
Auflehnen. Es war das erſte Wort, was den Krieg berührte 
und alle blickten geſpannt auf den Hauptmann, der ſeine Taſſe 
hinſetzte und die gerutſchte Armbinde in die rechte Lage 
brachte, bevor er ſagte: „Ihr ſeid zu beklagen, Frau Müllerin, 
von allen Thränen, die ein Krieg zu verantworten hat, wiegen 
die Thränen einer Mutter am ſchwerſten.“ 

„Wenn ihr das Elend des Krieges begreift, warum führt 
ihr denn Krieg?“ Haſtig, grollend ſtieß die Müllerin die 
Worte hervor, verſchiedene erſchrockene und verlegene Geſichter 
der Gäſte hinderten ſie nicht fortzufahren: „Eitel Großſucht 
und Rechthaberei iſt es, was die Leute, die an der Spitze 
eines Landes ſtehen, aneinander hetzt, daß ſie das Leben ihrer 
Mitmenſchen nicht ſchonen und die Saat, die der Landmann 
mit der Hoffnung auf Ernteſegen in die Erde legt, mit Blut 
düngen. O, der Jammer, der zum Himmel ſchreit um die 
Gerechtigkeit des Höchſten auf die Schuldigen herabzurufen.“ 
Bevor die Müllerin ihre leidenſchaftliche Rede beendete, hatte 
ſich im Parterregeſchoß der Mühle ein Schiebefenſterchen geöffnet 
und der Müller blickte, vergnüglich aus ſeiner kurzen Pfeife 
kräftige Wolken in die Luft dampfend, in den goldigen Sommer⸗ 
tag hinaus. Seine blaue Zipfelmütze hing auf einem Ohre und 
beide Arme der unterſetzten behäbigen Geſtalt ruhten auf dem 
Fenſterbrett. Grüßend hatte er die mehlbeſtaubte Mütze ge⸗ 
rückt und ſchaute nun ſo recht behaglich und ſelbſtzufrieden 
über die Geſellſchaft, die ſeinen Kaffee trank, der ja in der 
ganzen Gegend „berühmt“ war. Bei den letzten Worten ſeiner 
Frau veränderte ſich das gutmüthige Geſicht des Mannes in 
auffallender Weiſe. Vor Schreck war ihm die Tabakspfeife 


entfallen, die glühenden Funken ſprangen über den grünen 
Raſen hin und wieder, und in Scherben lag der ſchöne Kopf 
mitgdem ſpringenden Roß, der Stolz des getreuen Hannovera— 
ners. Mit ängſtlich verzogenem Munde ſtarrte der Mann auf 
die Müllerin, als ſehe er dieſelbe auf dem Boden einer trüge⸗ 
riſchen Eisdecke ſtehen, die bei der geringſten unvorſichtigen 
Bewegung einbrechen werde. Er riß die Mütze vom Kopf, 
wirbelte ſie zwiſchen den Händen und rief „Dortchen, Dortchen, 
was redeſt Du da für Zeug! Meine Herrſchaften! Herr Haupt⸗ 
mann! hören Sie nicht auf meine Frau, ſie weiß nicht, was 
ſie ſpricht!“ Das runde Geſicht verſchwand vom Fenſter und 
tauchte gleich darauf mit der dazu gehörigen Geſtalt in der 
ſchmalen Hausthür auf. Doch die loſen, klappenden Pantoffeln 
hinderten offenbar die Schnelligkeit des Mannes. Als unvor⸗ 
hergeſehenes Hinderniß legte ſich auch noch die Thürſchwelle 
in den Weg, der eine Pantoffel ſtieß an und flog mit ſeinem 
Bruder hoch in die Luft, der Müller lag aber wie einer ſeiner 
Mehlſäcke vor ſeiner Thür und eine dichte Mehlwolke ſtieg 
über ihm empor. Ein allgemeiner Schreckensruf und darauf 
folgendes Gelächter begleitete den Fall des Müllers. Jeder 
war im Grunde froh, durch das Zwiſchenſpiel den bedenklichen 
Reden der Müllerin ein Ende geſetzt zu ſehen. Sah man doch 
in dem Hauptmann trotz ſeiner Liebenswürdigkeit den Löwen, 
der plötzlich erwachen könne. Nur zwei Perſonen ſtimmten in 
die allgemeine Heiterkeit nicht mit ein, die Müllerin, die gerun⸗ 
zelten Angeſichts die haſenherzige Angſt ihres Eheherrn be 
merkte und in ihrer ſtolzen Seele die Lächerlichkeit der Situation 
tief empfand, und der Hauptmann. „Laßt Eure Frau nur 
reden,“ ſprach er dem endlich wieder in ſeinen Pantoffeln 
ſtehenden Mann zu, „laßt ſie den Kummer herunterſprechen, 
der auf ihrem Herzen ruht; ſie redet gut. Ihr, Frau Müllerin, 
habt ganz recht mit dem Jammer und Elend, welches der 
Krieg über die Menſchheit bringt. Und ein traurigerer Krieg 
ward wohl nie geführt, als der eben beendete, der gleiches 
Empören in der Bruſt der Kämpfenden, wie in den Herzen der 
Zurückbleibenden erregte, da die Waffen nicht Feind gegen 
Feind, ſondern unter Kindern eines Stammes geführt wurden. 
Doppelt ſchmerzvoll für beide Theile liegt der blutige ſchmach⸗ 
volle Ruhm mitten durchgeriſſen in den Händen der Sieger 
und der Beſiegten. (Fortſetzung folgt.) 
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bietend en bloc zu verkaufen. — 2) Des Manufakturwaarenhändlers 

J. Heilbrunn wurde in der erſten Gläubigerverſammlung dem Ver⸗ ): 25 10 5 5 

walter Fiſcher in den Kaufleuten H. Baumann, A. Habicht und Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen ruhig. unverändert. 

H. Herz ein Gläubigerausſchuß zur Seite, den vorrechtloſen Forde⸗ZBezahlt wurde l inländiſchen glaſig 119/20 Pfd. 176 M., 122/3 

rungen von 34300 M. eine Dividende von 17¼½ 200 d in Aus⸗ Pf 3 . 

ſicht geſtellt und dem Kridar eine Kompetenz von 200 M. bewilligt. 

— In dem Konkurſe über das Vermögen 1) des Poſamenten⸗ 
ändlers Moritz Jacoby jr ſtellt die bis zur Einziehung von 
ußenſtänden realiſirte Maſſe den ca. 128 720 Me betragenden For⸗ 

derungen ohne Vorrecht eine Dividende von 14,7 Prozent bei Durch⸗ 

führung des Verfahrens in Ausſicht; — 2) des Kaufmanns Sally 

Moſesmann ſoll durch den Verwalter Sieg die Schlußvertheilung { h * 0 

von 1461,43 M. Maſſebeſtand auf ca. 23351 M. 43 Pf. zu berück⸗ Regulirungspreis zum freien Verkehr 185 Mark, tranſit 140 

ſichtigende Forderungen erfolgen. — Konkurs iſt eröffnet über das | Mark. I 2 REN 

Vermögen des Kaufmanns, früheren Reſtaurateurs Willy Krenzkam Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 121, 

hier, Borſigſtr. 31. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Gödel, 122 und 125 Pfd. 166 M., ruſſ. zum Tranſit 128 Pfd. 110 M. 

Neanderſtr. 10. Anmeldefriſt 25. März, Termin 8. März er. — Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 163½ 

Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns Ernſt 0 


M. Br., 163 M. Gd., unterpolniſcher 114 M. Br. 113% Gd, 
Albert Treu hier, Altongerſtraße 27, Konkursverwalter iſt der] tranſit 12s M. bez., Juni⸗Juli tranſit 114%, M Br. 114 M. 


Kaufmann Roſenbach, Kaiſer Wilhelmſtraße 19. Anmeldefriſt bis Gd., September⸗Oktober inländiſch 149 M. Br. 148 M. Gd., tranfit 
10. April, Termin 3. März. — Der Kaufmann Herrmann Simon⸗ 103 M. bez. Regulixungspreis inländiſcher 166 M., unterpolniſch 
ſohn hat mir Einwilligung der Gläubiger die Einſtellung des Ver⸗ 114 M., tranſit 112 M. \ 05 5 
fahrens beantragt. — Der Konkurs über den Nachlaß des Kauf⸗ Gerſte unverändert. Gehandelt iſt zuge zum Transit 103 
manns M. Stillſchweig iſt durch erfolgte Schlußvertheilung der Pfd. 100 M., 102, 9 15 und 105 Pfd. 101 8 
Maſſe beendet. Id. 405, M., hell 99 Pfd. und au 2 Di. 100 M. 5 0 5 
Berlin, 14. Februar. a Agentur B. Heimann, Posen.) e 1045 ld. 105 , 106 fd 106 M, 106/7 Pfd. 107 M. 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 3. 
sss Ba 
do. 70er Februar 232 90 32 80 
do. 70er April⸗Mai 32 30 32 90 
do. 70er Juni⸗Juli 33 50 33 60 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 50 34 40 
do ber look), 50 52 52 50 


Danzig, 13. Februar. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein) g 
Wetter: Trübe. Wind: SO 


Po 

In der Woche vom 8. 14. Fe 
angemeldet: 0 f BE 

7 Auf gebote. ' 1 
N Arbeiter Thomas Kayzer mit Wittwe Severine Wilgoſz g. 
Hecinska. Sergeant Franz Goldau mit Bianka Sommer. Kau 
mann⸗Brund Kempe mit Veronika Malinowska. Hauseigenthüm 
Karl Schreiber mit Emma Hillert. Sergeant Guſtav Großmann 
f mit Stanislawa Klix. Zeugſergeant Heinrich Beer mit Emma 
Paulig. Schriftſetzer Ernſt Guderian mit Wittwe Erneſtine Häub⸗ 
lein geb. Thiele. 5 8 


g Eheſchließungen. a Bi 
Buchhalter Franz von Ankershoffen mit Valentine Konopingpe 
Schneider Karl Bauſtian mit Auguſte Neumann. Maurer Franz 
Deinert mit Petronella Waligora. Kaufmann Louis Haas mit 
Githel Gersmann. Schneider Michael Platkowski mit Angſtaſia 
Frackowigk. Sergeant Joſef Klemm mit Marie Kloß. Na 
wächter Andreas Bednerowiez mit Katharine Mikolajezak. Arbeite 
Valentin Szymanski mit Marie Oekgeka. Arbeiter Peter Matuſzak 
mit Katharine Napierala. Tiſchler Thomas Grzeskiewiez mit Jo⸗ 
ſefa Krzyzaniak. Arbeiter Guſtav Dieſing mit Emma Belchen. 
Geburten. \ 
Ein Sohn: Wachtmeiſter Joſef Flegel. Lieutenant Walter 
von Wietersheim. Schuhmacher Adalbert Kubicki. Arbeiter Albert 
Roſenbaum. Unvereh. N. S. S. S. R. W. Bureaudiener 
Otto Tetzlaff. Schuhmacher Franz Sobezak. Photograph Ernſt 
iſcher. Sergeant Hermann Schulz. Arbeiter Ferdinand Pfeiffer. 
Puch alter Ernſt Goriſch. Schachtmeiſter Guſtav Fandrich. Tiſch⸗ 
ler Andreas Kujawiak. Diviſionsküſter Kaſimir Labuzinski. Fuhr⸗ 
mann Simon 11 1 Feldwebel Auguſt Wellach. Schneider 1 
Michael Maciejewski. Arbeiter Thomas Stanislawski. Zimmer⸗ 
mann Joſef Zagacki. Kgl. Eiſenbahn⸗Zugführer Wilhelm Lips. 
Arbeiter Reinhold Fiedler. Mehlhändler Robert May. Tifchler 
Florian Iwan. Maurer Valerian Nowacki. Arbeiter Kaspar 
Zierzejewski. 5 5 179 
Eine Tochter: Eiſenbahnbremswärter Paul Simon, Gäri⸗ 


Roggenkleie zum See-Export) 4,70 M. per 50 Kilo gehandelt. 


3 wot. v. 13. — Spiritus kontingentirter loko 51% M. Gd., Februar⸗April 


Poln. 59 Pfandbr. 66 25 65 90 


Not. v. 
Konſoltdirte 4 Anl. 406 501106 40 N 
£ 9 51102 80 Poln.]Liquid.⸗Pfobr 61 — 


A 339 „ 102 75 M. Gd. N ner Martin Baranowski. Unverehel. M. P. S. G. S. K. W. N. 
Poſ Ad Rfandbriefei01 901101 80 ingar 43Goldrente 88 80 88 80 Juckerbericht der Magdeburger Börſe. | Tüchlermitr. Adalbert Wawrzhniak. Hanptfteueramts Aſſſfent 
Bo]. 915 Pfandbr. 99 80) 99 90 Ungar. 53 Papierr. 85 50 85 75 Preiſe für „gueifb are Waare. Ernſt Beſſer. Droſchkenkutſcher Johann Kinowski. Arbeiter Wat 
Poſ. Rentenbriefe 104 30104 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2177 251176 25 A. Mit Verbrauchsſteuer. bert Kazmierczak. Schuhmacher Joſef Lewandowski. Schuhmacher 
Oeſtr. Banknoten 172 05171 80 Oeſt fr. Staatsb. 8 92 75 93 25 12. Februar. N 13. Februar. Thomas Paluſzkiewicz. Schuhmacher Joſef Dudzinski. Snushiener 
Oeſtr. Silberrente 76 40 76 25 Lombarden 58 25 58 — | ffein Brodraffinade 27,50 —28,00 M. 27,50 —28,00 M. Auguſt Fiſcher. Tiſchler Anton Kurowski. Maurer Marcell Ebert. 
Ruff Banknoten 221 30220 65 Jondſtimmung fein Brodraffinade es — Kutſcher Joſef Bromberek. Sergeant Johann Mohr. Arbeiter 
Ruſſ 450 Bdkrpfoͤbr 99 40. 99 30 feſt Gem. Raffinade II. 26,00 26,75 M. 26,00 27,00 M. Kaspar Maslopski. Schiffer Albert Elwing. Schuhmacher Bar 
5 ; Gem. Melis J. 25,25 M. 25,25—25,50 M. tholbmäus Balickt. Schuhmacher Friedrich Ulbrich. Fleiſchermſtr. 4 

Oſtpr. Südb. . S. A 87 4087 — Schwarzkopf 250 — 250 — Kryſtallzucker I. 25,75 M. 25,75—26,00 M. 


ainzLudwighfdtol24 601124 10 Königs⸗u.Laurah. 164 75/162 75 
Marienb. Mlawdto 57 25 56 75 Dortm. St. Pr. La. A.111 — 109 — 
talieniſche Rente 94 75 94 75 Inowrazl.Steinſalz 55 50 54 — 
uſſagkonſAnl1880 94 10 94 — Ultimo: 
dto. zw. Orient.Anl. 69 10 68 80 Dux⸗Bodenb. Eiſbel220 — 219 25 


Golaski. Arbeiter Jakob Mackowiak. 
Sterbefälle. 1 
„Severin Tomezak 1 Mon. Rentier Leon Kantorowicz 79 . 
Mittelſchullehrer Karl Gräter 73 J. Franziska Turkiewiez 3 0 
Apothekergehilfe Joſef Olendrowicz 38 J. Frau Marianna Kroli⸗ 


0 II. 
Melaſſe Ja. — — 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 13. Februar: Vormittags 11 Uhr: Feſt. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


Adolf Wiesner. Arbeiter Joſef Güttlein. Magazinaufſeher Josef 9 
4 


dto. Präm.⸗Anl1866158 251158 40 Elbethalbahn „ „ 99 90 99 80 12. Februar. 13. Februar. kowska 25 J. Landwirth Matthäus Przybylski 46%. Paul Som 
Num. 69 Anl. 1880 105 101105 50 Galizier „ „81 60) 80 90 Granulirter Zucker Se I merfeld 7 Mon. Wladislawa Banaſzek 1 J. Eugen Wiedemeier 
Türk, 15 kon]. Anl. 17 80 17 80 Schweizer Ctr., „153 101153 — Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,40 16,65 M. 16,50 16,75 M. 5 J. Valerian Majewski 5 Mon. Theodor Kajdaſz 1 J. Zigar⸗ 
Poſ. Provinz. B. A. — — — — Berl. Handelsgeſell. 191 251189 25 dto. Rend. 88 Proz. 15,50 15,90 M. 15,60 16,00 M. renmacher Hermann Guthſtadt 37 J. Helene Gorska 1 J. Wittwe 
f Jof Sort ear B. N. 5 a 2 = Akt. 5 910 50 15 = Nachpr. Rend. 75 Proz. 11,50—13,00 M. 11,50 13,00 M. et ee 3 nz u 1 1 85 Se 
05. Spritfabr.B. A — — — — Diskonto Kommand.240 — 238 75 T N 3. Februar, emittags : Ruhiger. uſſe Leo Biskupski Mon. Unverehel. Julie Stroinska 
Gele Werte 179 10171 5019. B.f dsr 74 80 74 0 eek Sl Delle I 


23 J. Stefan . Michels 6 Mon. Paul Brzeminski 8 Mon. 
Arbeiter Theofil Michalski 55 J. Wittwe Katharine Witkowska 
66 J. Pelagia Orlowska 2 J. Marie Konieezua 2 J. Magiſtrats⸗ 
Bureaudiätar Eduard Klath 68 J. Stanislaus Zakrzewski 1 J. 
Stanislaus Wrobel I Mon. Eigarrenmacher Stanislaus Piechock 
37 J. Arbeiter Kaspar Pawlowski 60 J. Buchhalter Ferdinand 
Mechow 54 J. Wittwe Hannchen Berg 75 J. Paul Gruhl 11 
Mon. Arbeiter Paul Kieinski 42 J. Frau Magdalene Tornhofer 
42 J. Penſ. Steuerdirektions⸗Kanzleidiener Franz Preuß 57 J. 
Wittwe Franziska Cyprycka 69 J. Wittwe Marie Depezynska 71 


J. Wittwe Katharine Buczynska 84 J. Thomas Kirſtein 2 Mon. 
22 kd ³˙¹ V ˙¹..᷑ 7 mw RIHHNERONSSTENTTTEELT TEEN TSETETNTEERENR 


Ein berühmtes Heilverfahren! 

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana- 
Company zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana- 
Heilmethode in deutſcher Sprache herausgegeben. Die San 
jana-Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit 
und beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei allen 
heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, chron. Lungenkatarrh, 
Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Erweichung, Aſthma, 
Emphyſem bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmark⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann 
erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
der Sanjana-Company Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 
N. B. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 1544 


N] 
Pr rg" 2 ae 
Die „Deutſche Bénödictine-Liqueur⸗ 
Fabrik Waldenburg i. Schl.“ und ihre 
Medaille. 0 
In einem „Zur Abwehr“ überſchriebenen Zeitungs 
artikel verſucht die „Deutſche genedlotino-Ligueur⸗Fabrik 
Waldenburg i. Schl.“ unſerer Behauptung, daß ſie auf der 
lestjährigen Pariſer Weltausſtellung weder vertreten ge⸗ 
weſen, noch prämiirt worden ſei, durch die Erklärung aus 
zuzweichen, es habe neben jener noch eine andere Aus⸗ 
ftellung unter der Bezeichnung „Exposition inter- 
nationale de produits alimentaires et hygie- 
niques“, nach ihrer Ueberſetzung „Special: Welt 
ausſtellung ) von Nahrungsmitteln und hygienischen 
Erzeugniſſen“ ſtattgefunden, von welcher ihr die goldene 
Medaille zuerkannt worden ſei. Das dieſer Erklärung an 
gefügte notarielle Zeugniſt wiederum nennt einen Con, 
cours (Wettbewerb) international de produits alimentaires et 
hygieniques als Verleiher dieſer Auszeichnung. 1 
Wie immer dieſe auffallende Differenz zu erklären ſein 
mag: in jedem Falle ſteht feſt, daß die Ankündigungen 
und Reklameartikel des Waldenburger Deſtillateurs wer 
der jener „Speeial⸗Weltausſtellung“, noch dieſes „Wett 
bewerhes“ irgendwie Erwähnung thun; vielmehr lauten 
die erſteren ſchlechthin: f 1 
„Benédictine Waldenburg. Preisgekrönt mit der gol 
denen Medaille Paris 1889“ 
und die letztere entweder: 
„Die Ausſtellungs⸗Jury Paris 1889 
hat den Bönedictine Waldenburg als den vor“ 
züglichſten bezeichnet“, 72 


„Die Jury der Internationalen Au 
ſtellung Paris 1889 hat einſtimmig dem 
Benedietine Waldenburg den erſten Preis in For 
einer goldenen Medaille zuerkannt.“ 


Vermiſchtes. 

B N. 75jähriges Jubiläum des Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments. Am bevorſtehenden 21. Februar begeht das Garde-Küraſ⸗ 
ier⸗Regiment das Jubiläum feines 75jährigen Beſtehens. Am 21. 
Februar 1815 wurde das Regiment laut einer Kabinets⸗Ordre des 
Königs Friedrich Wilhelm III. aus drei Schwadronen Linien⸗ 
Kavallerie gebildet. Die Jubiläums ⸗ Feierlichkeit wird ſich, wie 
man uns mittheilt — mit Rückſicht auf die Hoftrauer — auf große 
Regiments⸗Parole und Feſtſpeiſung der Mannſchaften, ſowie Feſt⸗ 
tafel im Offizier⸗Kaſino beſchränken. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
ſein Erſcheinen zugeſagt. 5 

7 Eine Theaterkriſe iſt in Graz ausgebrochen. Die Direk⸗ 
tion verlangt von der Stadt 10000 Gulden Subvention — andern⸗ 
falls kommt es zum Schluſſe der Vorſtellungen. 5 

Petersburg beſitzt ſeit einigen Tagen einen Eiffelthurm 
aus Eis. Derſelbe iſt 50 Meter hoch und aus 10 000 Eisblöcken 
hergeſtellt. Auf der erſten Plattform befindet ſich eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, in der ſich die vornehme Lebewelt der ruſſiſchen Hauptſtadt 
trefflich amüſirt. Der ganze Thurn iſt elektriſch beleuchtet und 
macht am Abend einen feenhaften Eindruck. Der Erbauer des 
Thurmes läßt ſich von den Beſuchern ein Eintrittsgeld bezahlen 
und macht ein vorzügliches Geſchäft. N 

* Der Herzog von Orleans und der Erzherzog Johann 
von Oeſterreich. Der rühmlichſt bekannte Mediziner Dr. Mare 
hat an den Herzog von Orleans einen bemerkenswerthen Brief 
gerichtet, der in franzöſiſchen Blättern veröffentlicht wird. Es 
heißt in dem Schreiben: „Wenn es Ihnen aufrichtig darum zu thun 
iſt, die Uniform des franzöſiſchen Soldaten zu tragen und ſeine 
Mahlzeit zu theilen,sio können Sie dieſer Ehre ſehr leicht theilhaftig 
werden. Sie brauchen es nur dem Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich nachzumachen, auf Ihre Standesvorrechte und die Anſprüche 
auf den Thron zu verzichten und Sie werden jedem Franzoſen 
gleichgeſtellt fein. Dann werden Sie auch ein Recht haben, ſich 
auf den Wahlſpruch zu berufen, der unſeren öffentlichen Denkmälern 
als Inſchrift dient.“ 


Nachbörſe: Staatsbahn 92 75, Kredit 177 25, Diskonto⸗ 
Kom. 240 — g 
z Leipzig, 12. Februar. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
markt. Tendenz: Feſt. Umſatz 95000 Ko. Notirungen Vertrag B. 
Auguſt bis November 4,85. Im Laufe des Nachmittags machte 
ſich eine recht animirte Stimmung geltend, und es wurden noch 
per Mai 5000 Ko. a 4,87'/,, per Juni 10 000 Ko. 4,87% per Juli 
5000 Ko. 4,87½ per Juli 10 000 Ko. 4,90, per Auguſt 5000 4,87½, 
per Auguſt 10000 Ko. 4,90, per September 25 000 Ko. 4,90, per 
Oktober 20000 Ko. 4,87 ¼, per Oktober 10 000 Ko. 4,90 M. ge⸗ 
handelt. Man bleibt Käufer zu 4,90 M. doch find Verkäufer nicht 
unter 4,92 im Markt. Die Aufwärtsbewegung findet ihre Stütze 
in den feſten und ſteigenden Preiſen, welche Antwerpen und Tour⸗ 
coing meldeten und welche hier wieder zahlreiche Deckungskäufe 
veranlaſſen. (Berl. Tgbl.) 
Bromberg, 13. Februar. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 177—181 Mk., geringer nach Qualität 170—176 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 160—164 Mk., feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 155165 Mk., ape 140— 
150 Mt. — Hafer nominell 150—163 Mk. — Kocherbſen 160—170 
Mark. — Futtererbſen 140—155 Mk. — Spiritus 50er Konſum 
51,00 Mk., 70er 31,50 Mark. hi 
Breslau, 13. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gekünd. —.— Etr. 
55 Februar 175,00 Br., April⸗Mai 176,00 Br., Mai⸗Juni 178,00 


5 
Hafer (per 1000 Kilogr.) Gekündigt —.— Etr., per Februar 
165,00 Br., April⸗Mai 162,00 Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Gekündigt —.— Ctr., per 
Februar 68,00 Br., Februar⸗März 68,50 Br. 
Spfritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe. Gekündigt —,— Liter. Per Februar (50er) 51,00 
Gd., (70er) 31,40 Gd., April⸗Mai (70er) 32,20 Gd. 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Mörſengommiſſon. 


Breslau, 13. Februar, 9%, Uhr Vormittags. Am heutigen 
Markte war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Be⸗ 
deutung, bei ſchwachem Angebot Preiſe zum Theil unverändert. 

Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 09 0 20 
weißer 17,70—18,90—19,30 Mark, gelber 17,60—18,80—19,20 M., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in ſehr ruhiger Hal⸗ 
tung, per 100 Kilogramm 16,20 —16,70—17,30 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,50—16,20—17,30 M., weiße 17,50—18,50 Mark. — 
iat in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 16—16,60—16,90 M. — 

ais mehr angeboten, per 100 Kilo 12,00 —13,50—14,00 Mark. — 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—17,00 M., 
Viktorig 16,60 17,00 18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen gut gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50—12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 —12,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50 17,50 Mark. — Oelſagten ohne Aenderung. — Schlag⸗ 
lein ohne Aenderung. Hanfſamen behauptet, 15,00 —15,50—16,00 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
21,50, 20,50, 18,50, Winterraps 27,40, 26,40, 25,40, Winterrübſen 
26,10, 25,10, 24,10. — Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25 14,50 Mk. fremder 14,00 —14,40 Mk. Lein⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,50 15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 , weißer nur feine 
Qualitäten behauptet, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
unverändert, 38 —40—45—50 M. — Tannenklee matter, 30—35 bis 
40—48 Mk. — Thymothee ruhiger, 24—27—29—30 Mk. — Mehl 
mehr Kaufluſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25—27,75 Mark, Hausbacken 26,75— 27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 —11,40 Mk., Weizenkleie 9,40 9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,60 Mk. — Roggenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 38,00—42,00 Mark. 5 


Briefkaſten. 

(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 

R. in K. Nach $ 28 der Reichs⸗Gewerbe-Ordnung vom 21. 
Juni 1869 (Bekanntmachung vom 1. Ful 1883) ſind die höheren 
Verwaltungsbehörden befugt, über die Entfernung, welche bei Errich⸗ 
tung von durch Wind bewegten Triebwerken von benachbarten frem⸗ 
den Grundſtücken und von öffentlichen Wegen inne zu halten iſt, 
durch Polizeiverordnungen Beſtimmung zu treffen. Es kommt alſo 
darauf an, ob für die dortige Gegend eine ſolche Verordnung be⸗ 
ſteht — was wir nicht wiſſen —, und ob den Beſtimmungen der⸗ 
del zuwider die Windmühle zu nahe an Ihrer Grenze ſich be⸗ 
indet. Iſt dies Beides der Fall, ſo halten wir auch polizeilichen 
Zwang zur Vorkehrung der von Ihnen genannten Sicherheitsmaß⸗ 
regel für zuläſſig; jedenfalls aber haben Sie dann im ordentlichen 
Rechtswege die Klage auf Herſtellung einer ſolchen Einrichtung und 
event. Schadenerſatz (§ 26 Th. I. Tit. 8; 88 26, 8, 10 Th. I. Tit, 
6, Allg. Landrechts; § 26 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung), Beſteht 
eine Polizeiverordnung der gedachten Art nicht, oder iſt die be⸗ 
ſtehende nicht verletzt, jo befindet ſich der Müller im e 
Gebrauche ſeines Eigenthums, und haben Sie irgend welche Rechts⸗ 
behelfe zur Herbeiführung einer Aenderung des jetzigen Zuſtandes 
unſeres Erachtens nicht. Es iſt alsdann Ihre Sache, fiir die ge⸗ 
nügende Sicherung des Viehes, z. B. durch einen Hirten, zu ſor⸗ 
gen. Anders kann es ſein, wenn — was aus Ihrer Darſtellung 
nicht hervorgeht, etwa die Mühle ſo hart an der Grenze ſteht, daß 
ſie, wenn im SE das Gehen auf dem Raine oder 
das Wenden des beſpannten Pfluges auf demſelben unmöglich 
macht. Dies würde einen unberechtigten Eingriff in Ihre Rechte 
darſtellen (88 118, 119, 26 Th. I. Tit. 8 Allg. Landrechts) und 
Grund zur Erhebung einer Klage mit dem oben gedachten Inhalt 
abgeben können. 


Zu 


oder 


nr 4 


. ˙ a ˙ ö 


led. 


ach, de 
‚ipiegeln, daß W denburger Erzeug i 
ier Sacitaustictunn Die goldene Medaille erhalten 


e ſowie daß das letztere 


habe 
dictine auf 


Allein auch eine 


hat im 
ernationalen Wettwerbe! 


noch übrig 

olgend 
ans 5 Nach 
dieſe 


mit dem E 


er die von, demſelben 


ns dieſer Herr unter dem 3. 
lich & ’ 


er un ihm und 


Anl ara. | 
Aufgebot. 


Auf Antrag ſeines Vormundes 
Wirths Valentin Kierzek zu 
Kleindorf wird der Arbeiter 
Michael Wedlich aus Klein⸗ 
dorf, daſelbſt am 20. September 
1849 geboren, ein Sohn der Va⸗ 
lentin und Fraueisca, geb. 
Klozek⸗Wedlich'ſchen Eheleute 
e ſich ſpäteſtens in 


auf den 27. Auguft 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


IE 
2. 
dar 
* 
B 


vor dem unterzeichneten Amts⸗ 


gericht, Zimmer Nr. 1, anbe⸗ 

raumten Aufgebotstermin zu 

melden, widrigenfalls er für todt 

erklärt werden wird. 18427 
Unruhſtadt, 


den 3. November 1889. 0 
Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Nu unſerem Firmenregiſter iſt 
Jo 10 r eingetragen: 
9. 


2 ) Bereihing des Firmen⸗ 
inhabers: 2533 
Apotheker 


Anselm Smilies. 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Gollautſch. 

4) Bezeichnung der Firma: 
Smisniewiez. 

Eingetragen zufolge Ver⸗ 

fügung vom 10. Februar 

1890 an demſelben Tage. 


5 


Wongrowitz, d. 10. Febr. 1890. 


Kgl. 


Kia 125 We Tanin 
Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
Meldungen abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
J. G. P. 4 433 33 + 2457 
Gelegenheitäfauf. 
Hausgrundſtück m. Nebengeb. 


Amtsgericht. 


Remiſen, gr. Hofraum, a gr. 


Garten in e. Kreis- u. Fabrikſt. 
Krankheitshalber des Bel. ſofort 
billig zu verkaufen. Grundſt. ge⸗ 
eignet zur Fabrikanlage, auch zu 
induſtriellen Unternehmen, 
3. 3. Baugeſchäft (Letzteres wird 
bez. mitverkauft.) Gebäude im 
beſten Bauzuſtande. 3. Ueber⸗ 


nahme 10—12 Tauſ. Wi erford. 
Näheres durch v. Sniegoch, in 
248 | per a Kreis $ 


Koſten zu erf. 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 


ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 994 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Wein Müßlengrundſtäck net 


maſſ. Gebäuden u. 27 Mrg. gut. 
Weizenboden bin ich wegen and. 


Unternehmungen willens zu ver⸗ 


kaufen. 


Vermittler verbeten. 


Offerten bitte zu richten as den | 


Beſitzer ſelbſt. 2569 
Rosnowo bei Komornik, Kreis 
oſen. 


1Haus mit Garten 


iſt in Borek, Mühlenſtr. 60, ſo⸗ 

gleich zu verkaufen. Näh. Auskunft 

Soßen. J. Kachlicki, auge! 54, 
oſen 


a Diese l de in en ede en und 
| rh demſelben vorgezogen worden ſei. 
e e ee eg ae dehnen 
4 ecial⸗Weltausſtellung) von rungsmitteln 
Hi . f. 1 = Jahre 1889 neben der Weltausitellung 
nicht "stattgefunden, und was es mit dem ſogenannten 


Br 
ugsguelle der Waldenburger Medaille allein 
als Die in Bleibt für eine Bewandtuiß habe, ergiebt ſich 


an eie Nachforſchungen uns auf die Spur 


kum v we 15 ; 
Bau 555 gif gef 
e Se eee 
ſchen ſogenannten 1 Schlei 
birgskräuterliqueur“, aber 
neéedlotine Ligueur eingeſen 
einen abſolut privaten Char 
habt; die Thüren ſeien ſtets W 
ge we en und man habe dem Publi 
den Eintritt nicht geſtattet. 

Für den ſtreng „privaten“ Charakter dieſes eigen⸗ 
artigen 1 ſpricht freilich nicht minder der Um⸗ 
Hand, daß die auf den auch in Deutſchland vertheilten 
Proſpekten als „Comité⸗Mitglieder“ namhaft gemachten 
70 insbeſondere der an der Spitze des „Comité“ ge⸗ 


mit dem 


franzöſiſchen Bene- 


(Concours international), welcher 


i. Schl. alſo 1 
1889%, noch von einer 


55 N ” 
| ternationalen H aee 
ausſtellung“ eine Medaille oder irgend welche ſonſtige 
Auszeichnung erhalten und SE ſogenannte „Concours inter- 
national“, welchem fie ihre „Prämiirung“ verdankt, war r in 
welehe de nichts als eins jener „Privatetabliſſements“ 
elche es ſich 1 Aufgabe machen, auszeichnungsbedü ürf⸗ 
Aigen Induſtriellen die Erlangung von Medaillen und 
Ehrendiplomen zu erleichtern. 2534 


Fecamp, den 8. Februar 1890. 


Der Generaldirektor der Societe Anonyme de 
la Destillerie de la Liqueur Benedietine de 
l’Abbaye de Fecamp. 


10 5 Pariſer induſtriellen Kreiſen völlig unbekannten 
Unternehnteus geführt und wir uns an deſſen „Direktor“ 

Erſuchen um e über den „Concours“ und 
üb der „Waldenburger Bönedietine- 
Li aueurfabrik“ verliehene Auszeichnung gewendet, theilte 


Februar dieſes Jahres brief⸗ 


Anderen oe 
rs ii inter nation al, > 


fü r 


nannte Herr General Henrion-Bertier, die Herren General⸗ 
konſul Houle, Generalkonſul Meulemans, Konſul Bresson, Kon⸗ 
ful De Costa de Moraes, H. Roederer (vom Hauſe Theophile Roc- 
derer & Co.) und Direktor A. Cazaux, ung 1 hriftlich . 
haben, ihre Namen ſeien gänzlich ohne ihr 
Wiſſen undohneihre Genehmigung auf den 
Proſpekt des ihnen vollſtändig unbekannten 
„Concours international de produits alimen- 
taires_ et hygiöniques“ gejekt war de n. 


kraft empfindet man nach dem 
von Apotheker Dallmann. 


der eingezahlten Prämien. 


perfaſſung der Regel nach 


ausführliche Nachweiſun 
jeden Banktheilnehmer o fen liegt. 


Im Februar 1890. 
au Venzke in Poſen. 

Sd. Ohme in Obornik. 
Benno Hauffe in Ro 
Julius Weigelt in 
Richard Prietzel in Schrimm. 
H. Steinhirt in Koſten. 


Besser als Sollener und alle Mineral-Pastilen 


find in ihren Wirkungen die Apotheker Albrechts Aepfelsäure- | ii 
Vorzüglichſtes Mittel bei Katarrh, 
und Verſchleimung. Empfohlen von Herrn Profeſſor Dr. Schwennin- | ® 
ger in Berlin und anderer mediziniſcher Autoritäten. 
à 80 Pf. in der Kgl. privil. Rothen Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Pastillen. 


Dom. Ob din, 
Kr. Gr.⸗Glogau, 


ſtellt 90 Stück 35 


Jahre alte, 10—14 
Etr. ſchwere, meiſt 


rothe ſchleſiſche Zug⸗ 


schien zum Verkauf. 
Wagen bei Anmeldung Bahn⸗ 
Sof Glogau. 2500 


Wang ift. 
Beſte Qualität 
ſchleſiſche Zugochſen 
aus dem Bartſchthale se 
züchtet, ſind bei vorheriger An⸗ 
meldung in guter Auswahl ſtets 
zu haben bei 
H. Wuttge & Comp. 
Kadlewe bei Herrnſtadt 
in Schleſien. 1545 
N 1 tirt ſeidefrei, hat 
Pohle, diane Jen Zbenehy || 
Koſten. 2377 
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käuflich zu erwerben. Gefl. Off.! 
5 P. E. 394 an die Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Feneruerhnjerunusdauk für Bentinlaud zu Gotha. 
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Bekanntmachung. 5 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 
1889 beträgt der in demſelben erzielte Ueberſchuß: 5 


7 Prozent 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Ab⸗ 
ſchluſſes, ihren Ueberſchuß⸗Antheil in Gemäßheit des §7 der Bank⸗ 
beim nächſten Ablauf der Verſicherung, 
beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch | 
neue Prämie, in den im gedachten $ 7 bezeichneten Ausnahmefällen 
aber baar Durch Die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die im 
a e e zur Einſicht 1151 on 
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VERITABLE LIQUBUR | 
BENEDICTINE 


der Benedictiner Mönche 


Canter 
(Frankreich) 


Vertreflioh, tonisoh, den Appetit und die 8 
N Verdauung beiördernd, 


Huſten, Aſthma \ 


VERITABLE DIQUEUR BENÄDICTINE | 
Marques d&postes en France et à l’Etranger 


Schachteln | 


Lotomobilen⸗Ankauf. 


Ich ſuche eine betriebsfähige 
Locomobile, die mindeſtens mit 
5 Atm. Ueberdruck arbeitet. 
B. Bry, Schrimm. 


Einige größere Einſchnitte 


feinſter Gilfern 
werden noch gegen Kaſſe zu 


kaufen geſucht. Eingehende 
Offerten durch Rudolf, 1 813 


Aan 8 0 dass en Auf jeder 10 
Flasche die viereckige Etiquette mit der i% 
e des General-Directors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der ; 
ee der Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
5 geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
‚a ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwarinicht a ein & 
wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sonder a 
2 auch hinsichtlich der Air: die Gesundheit zu 9 
betürehtenden Nachthe 5 
Nan findet den echten BBNADIOTINER Liqueur nur bei 
= Nachgenannten: 18615 
i Jacob Appel; A. Olchowloz; 


Ed. Kaatz, Friedrichstr. O; 


Berlin SW. unter G. A. 323 K. 0 5 . Alter Markt 6; S. Samter jun.; 
e SM ei 1. Beely &Co 107 V W. Bocker ; Emil 1 E. e jr.; 
0 a 772 0 uzinski, Hötel de France; J. eitgeber; Meyeı 
Brennkartoffel⸗ iM & Co.; 2 X, Nowakouski; Dana Schäpe, Wet 14. l 1 
ffert N obeski: olkowitz, Wilhelmspl 95 
5 Offerten 5 M. Siuchuinski in Bu k. 
nimmt entgegen 2552 


Glumbowitz (Schlei.), 
Graf Pourtales'ſche Güter⸗ 
Direktion. 


Sümmtliche Sorten 
Meſſer und Gabeln, 
Schlacht⸗ u. Gemüſe⸗ 
meſſer, Taſchenmeſſer 
und Scheeren, ſowie 
6 und Theelöffel, 
in Neuſilber, Britania 
und Blech in großer 
Auswahl en-gros und 
en-detail empfiehlt als 

Specialitäten 

Julius Treitel, 


Waſſerſtraße 23. e 23. 


= bol & 


Haut und Grat. 
Köhle e Nequemſte Zubereilung. 
Poſtcolli Netto 9 Pfd. M. 8,00 
12 1 unter Nachnahme empfiehlt 
nebſt Gebrauchsanweiſung 2225 
die aud gehe e von 
b. Fr. Fiſcher, Stettin. 


Nuſſſccer Froſthalſau. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 85 
verhindert das Aufſpringen der 
Haut, in Ja 15 Pf., 50 98 

199 


5 Haus Hatto General-Agen, Sauburg . 


A 


Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 393 


art-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolsinner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- i 
ö p Jacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 


Cologne- und Par fümerie-F abr 1 5 


Günzlicher Ausverkauf der Reſcbeſt Hände 

der P. Hoffmann'ſchen Konkursmaſſe in 
Hüten, Stöcken, 9 Cravatten, 
Lederwaaren u. and. Galanteriewaaren 


unterm Tarenpreife, Markt 73, wegen ſchleuniger 9 
mung des Lokales. 2591 


Gelegenheitskauf. 
Farbige und ſchwarzſeidene Robenſtoffe, 
früher 4 2 5 Mark ver Meter, 


1. Sehoenfeld, 


Alter Markt 65, I. Etage. 


jetzt 2 05 


/ ak 7 = 3 
0 
H 


Depeſche 


Ausverkauf wegen Auflöſung des Geſchäfts in Leinen, 
fertiger Wäſche, Steppdecken, Tricotagen, 
trumpfwaaren ꝛc. ꝛc. ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen. 1747 


M. Salomonsohn, 


Wronkerſtr. 12, I. Et, vis-à-vis der Schulz'ſchen Bäckerei. 


une gegen offene Frolwunden 
n Krauſen à 50 Pf. und 1 


"Rothe Apotheke, den, 
Markt 37. 


Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlie, 


der Abtei zu Fécamp 1 


37 2 
= 27; 
Sue ee ee Sg nm 


A. Legrand aine. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann⸗ 
Genuß von 1—2 Kola-Pastillen, bereitet 
Dieſelben find per Schachtel à 1 Mark 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


| Vürſtenwaaren, 
ſpeziell für Wieder⸗ 
verküufer empfiehlt in 
ſehr großer Auswahl 
Julius Treitel, 
Waſſerſtr. 23. 


ianinos 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 


Dresdenerstr. 38. 2566 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Piauino-Fabrik. 
Globus ⸗Schmalz, 
zu Backzwecken (Pfann⸗ 


kuchen ꝛc.) beſouders vorzügl. 


geeignet, empfiehlt billigſt 


E. Brechts Wwe. 


5 eee. 
l Sause 'S 


Augen- Essenz 


2 j zur Erkalturg und Stärkung 
der Sen K - ft. 
Seit mehr als 50 Jahren mit 
bestem Ertolge angewandt. . 
Hergestellt in der 11 
Lon Oe. f. 80 Geiss Nachf. zu 
Kenn dl. Eibe. 

Dieseihe ist kein Gehaimmittel, 
andern ein äusserst cuncentrirtes 
ipräparat, wie auf 1 
angegeben. . 
ichen in Flaschen A 1. 
ark nebst Gebrauchs- 
isune dureh die Apotheke 


R. Mottek in Posen, 
sowie die meisten grösse 
en Apotheken 


R SE MW 

lebend. ital. Geflügel gut u. billig IM 
beziehen will, verlange Preisliste, 
von Hans Maler in Ulm 8. D. 
Bus Import Kat, Prof ‚Produkte, J 


Mentholia, 


Schnupfenmittel, 2 546 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Poſen. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner= 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
U. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. 1 Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen. 
4 Mark He 2,50 Mark incl. 
Köntal perle. Rothe Apothe e. 
Poſen, Markt 37. 20547 


Vorzügliche Vahnerpichc, 


in Doſen à M. 1,25 


empfiehlt Paul WO 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 
Rr Caviar . 2102 
Elb, mild, Fäßch. v. 2—8 Pfd., 
a Pfd. 3.20 M., Viral, großkörn. 
0 hell, Fäßch. v. 2—8 Pfd., a Pfd. 
3.75 M., Kaukaſiſchen, de 
19 RT ad Pfd., a? 5 
75 M ra 98 50 ü 
2-8 Pfd. a P 2 W. 
offene 115 Nachnahme 
A. Niehaus, Kaviarhandl., Hamburg. 


Brosig's Mentholin 


it ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte durch 
die vielen Nachahmungen aner⸗ 
kannt iſt. In Doſen à 10, 25 
u. 50 Pf. in Apothek., Drog.⸗ 
Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. zu haben. 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. allein. Fabrik des echten 
Mentholin. 1886 
Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, kann 
täglich warm bad. Beſchreib. ratis. 
e Berlin, Mauerſtr. 11. 


möbfiries 8 orderzim⸗ 
mer per ſofort su vermiethen 
St. Martinſtr. 50, I. Et. 0 


err 


Walen ee 


Dr. 


— 


Tilo ter Kunst w. 
Ban 5 


Brehmer“ 


zur Sefthfiung der Alte 
Niederlegung der Schloßfreihei. 


Die Ausgabe der in der Subſkription zuge⸗ 
theilten Looſe zur erſten Klaſſe, deren Abnahme 


Bureau in Dresden, Manxſtr. 6. 


Stellenvermittelung 


für Prinzipale u. Handlunge⸗ 
gehilfen, Danzig. Tobiasg. 2, Preuß. 


Für Viehhändler. 


Ein Geſchäftsmann, tüchtig im 5 
Viehhandel, ſucht die Vertretung 8 


Cogzeze 


/ Tür Zungenk An 


in Goerbersdorf 
ttsier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, aus 
elegantes 05 herrschattliche 
Fr Ba durch 


9 0 8 e Administration der Hel 
= Stellenſuchende jeden 5 re 5 
it IE Berufs placirtſeit 1808 Reuter’s der Export- Oi für 


mit der Zahlung des 


Poſen. 


ari 


Gantgeſchäſt. 


Donerſtag, den 13. Februar cr. 


5 Nach den e des Proſpektes iſt bei 
Abnahme der zugetheilten Looſe bei derselben 
Stelle, durch welche die Zutheilung erfolgt iſt, 
75 Reſtbetrages von Mk. 47 
für jedes Loos der Zutheilungsſchein und der 
raue chein über die geleiſtete Anzahlung einzureichen. 


mroth & Co., 


! 


Geſicherte Exiſtenz. a 
Eine Großhaudlung beabſichtigt ihre 
konkurrenzfreien Konſum⸗Artikel in den 
meiſten Städten Deutſchlands und in 
den Hauptſtädten von England, Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen, Holland 
und Belgien einzuführen. 90 
Der Alleinverkauf kann nur ſolchen 
Kaufleuten übertragen werden, welche 
über größeres Baarkapital verfügen. 
5 Reflektanten wollen ſich gefl. unter B. T. 362 0 
ge an Rudolf 8 ale S. W. . 2532 i# 


NEN En EB SE FE 


Die Zunyf iegele | 
des Dominium Saborwitz, \; 


Kreis Guhrau in Schleſien, offerirt ihre neue Pro⸗ 
duktion in 2318 
1 
Maner-, 
dr 2 
Hachſteinen, 


und 


Drninröhren, 


ſämmtliche Fabrikate find von vorzüglicher Qualität, 


und zeichnen ſich durch eine beſonders gleichmäßige 
tiefrothe Farbe aus. Die Mauerziegeln eignen ſich 
deshalb vornehmlich zu Rohbauten und vermöge 
ihrer Feſtigkeit auch zu Waller: und Tiefbauten. 

Die jährliche Produktion beträgt circa 4000 
Mille. 


Stahl 
federn- 
deschäft! 


.BRANDAUER & Ca 
|$ GRADUATED SERIES 
NN E 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & 60. in 1 


15 fiehlt ihre 1 195 Serie abgestufter Härtegrade“. 

1 es Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
le durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 
Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich eleichkert und das häufige Wechseln des ein-“ 
mal Re Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
schachtel zu 50 Pf. 25 durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
Fab = 1 Zoe Hain; Bier —— 171 Friedrich 


Sapiehaplatz Nr. 4, II. Et, 


rr an ai at An 

7 7 
Genuine Calerie- Punch 
&oht sohwedischer Punsch von 
J. Cederlunds Böner, Ztochholm 
un ‚Deutschl.: Llibeok, Or Burgstr. 26. 

2 Dieser allein ächte Ge- 
unine Oalorio-Punoh, |. 
der auf allen grö geren 
Weltausstellungen vor- 
zugsweise mit Goldme- 
daillen preisgekrönt wur- 
de u. in Schweden als Na- 
ionalgetränk kalt olıne 
ede Beimischung getrun- 
Ken, auch fürBrustkranke 
Is sehr heilsam v ielseitig 
empfohlen wird, erneut 
sich eines Weltrufes u. ist 
überall in den renommir- | 
Cafes, Restaurants, 
Wein- und Delicatessen- | 
1 1 en zu haben sei 

Old. 


Agenten an Plätzen, wo: 
5 nicht vertreten, treten, gesucht, 


Falreiße⸗Freſſefe hefe, 


täglich friſch, Triebkraft nike: 
4010 empfiehlt zu 36 und 

0 Pf. pro Pfund 2340 
8. Sypniewski, Petriſtr. 10. 

80 Liter friſche Milch ſind 
Hane Mittags und Morgens 
hingeliefert, N Sn 
jagt die — d. Bl 


Keine gran Haar mehr! 
Durch den Gebrauch 
des volllländig unſchäh. 
chen neuen ameriſtaniſchen 


Wiederherſtellers. 
Depot bei FJ. G. Fraas 
N Friedrie Hose 31. % 


1 Mielts- Gesuche 


Wilhelmftr. 3b. ein 2399 
grosser Laden, 


ſowie einige 


grosse Lagerkeller 
billig zu vermiethen. Näheres 
bei G. Schulz, Wronkerſtr. 10. 

5 Zimmer, Spindeſt., Küche, 
Nebengel. Ober⸗ Mühlenſtraße 17 
zu verm. Näheres bei Herrn 
Press, daſelbſt. 2395 


f Zimmer, Balkon, Küche ıc. 9157 
1. April zu verm. 

Ein Saal, 3 Zimmer, Gch 
Nebengelaß u. event. 1 a 209 
vermiethen. 

Schützenſtr. Nr. 21 II. 21 B 


Alter Markt 62 


eine hochelegante Wohnung mit 
Balkon zum 1. April miethsfrei. 


Zu erfragen bei Isaae Warschauer. c 


Ein möbl. Z. ſof. z. v. Gr. 


Gerbe rſtr. 3, II. Tr., apart. Ging. 1 9 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckereſ von W. Decker u. 1 (A. Röſtel in in Poſen. 


einen fleißigen, ſoliden 2559 


Für meine N 
ſuche zum 1. März d 


erfahrene Wirthin, 


moſ., 
Ordnung halten muß. 
gen nebſt Gehaltsanſprüchen an 

G. Sultan, Gollub W.⸗Pr. % 


Moſelwein⸗Agent, 
gut eingeführt, von einer Groß⸗ 


handlung mit viel. Eigenbau geg. 
10 5 Vergütung geſ. Off. sub A. 


der ſeine Befähigung nachweiſen 
kann. Louis es Nachfolger, 


15 laubten leicht verkäuflichen 


lung 


Dom Wſsedzin b. Mogilno 


ucht zum 1. März oder April 


Rechnungsführer, 


welcher die Hofverwaltung mit 
übernimmt. 
Mark. 
bisherige Thätigkeit ſind einzu⸗ 
ſenden 
Wfzedzin. 


Anfangsgehalt 450 
Zeugniß⸗Abſchriften über 


an die Gutsverwaltung 
Schlieper, 
Adminiſtrator. 


J. eine 


die auch die Wäſche in 
Meldun⸗ 


9. poſtlagernd Trarbach. 


Einen Lehrling; 
ſuchen unter ſehr günſtigen 2258 
dingungen 


Gebr. Praeger. 


Herren⸗Confection. 


Laufburſche geſucht. 


TLuapski. Markt 83. 
CTüchtige 
Vertreter ſucht 


die Thonplatten⸗Fabrik, 
Aet.⸗Geſ. Liſſa i. Schleſ. 


Für unſere gut eingeführte 
Poſener 
einen branchekundigen 


wir 
2538 


Tour ſuchen 


Reiſenden, 


Breslau. 


Sicher Verdienſt 


Solide, 
eines jeden Standes werden 


Vertrieb von nur geſetzlich er” 


Staats- und ante 
ſen angeſtellt. 2538 
Franco-Offerten an Bankhaus 
Max Grünwald, Frankfurt a. M. 

eee eee 


En ausländiſche leiſtungs. 
fähige Ungarwein⸗Großhand⸗ 
wünſcht einen Reiſenden 
mit fixem Gehalt zu engagiren, 


welcher in dieſer Branche als 


ſolcher ſchon längere Zeit thätig 
war und die aaa und die 
Provinzen leſien, Poſen 2 
(auch ee kennt. Be⸗ 
werber um dieſen Poſten haben 
ſich mit Prima⸗Referenzen über 
ihre 1851 Thätigkeit auszu⸗ 
weiſen. Solche, die nebſt der 
deutſchen auch der polniſchen 
Sprache En 1 werden 


60 Wand . sub K. 
5. L. Daube & Co., Poſen. 


Von einer größeren, gut ein⸗ 
geführten Bürften-, 
und Piaffadawaaren⸗ Fabrik 
in der Provinz Brandenburg wird 
zum ſofortigen Antritt ein tüchti⸗ 


ger NReifender 


geſucht, der bereits in ea 
Branche gereiſt hat und möglichſt 
auch mit der betreffenden Kund⸗ 
ſchaft in der Provinz Poſen, wie 
in Oſt⸗ 
Pommern bekannt iſt. Bevorzugt 
werden Reflektanten, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind. 
Anerbietungen erbeten unter 
hiffre 2 L. Ar. 740 an die Ex⸗ 


Fr 


2 BR} 


bei hohem Verdienſte für denz 5 


Binfel- 2 


Weſtpreußen und in 


behufs Vieh⸗Verkaufes für Chem⸗ h De 
bis zum 25. Februar er. einſchließlich E are: uam. 11255 Einlauf 0 Görlitz! 
5 u er [ e f t, bei t 5 übernehmen. Offerten unter A. J aaren- In al S- erein Al öriitz] 


und verſchiedene 


zu genügen. 


5 gern überſandt. Wir bitten, 


kennbar fein. 


J stückige Weizenstärke 21 Pf., 
125 geschnitten 32 Pf., 


A Talg-Kernseife 28 Pf., 
x in Glasverſchluß 90 Pf. 


X it aufs Beſte afjortirt in 
pflegten Rhein-, Mosel-, 
® gunder-, Bordeaux-, 


12 M. pro Flaſche. 


ö Farben empfehlen ſolche à 6, 7 


erſcheinen läßt — 


Geſucht reſpettable Vertreter zum 
Verkauf von Hamburger Cigarren in 
1 Ni EN Hoteliers, 


nenölen, Wagenfetten dc. 
wird ein bei den Dominien gut 
eingeführter 2425 


Reiſender 


elne Off. mit Zeugnißcopien, 
teferenzen nebſt ont sub 
2.425 d Exp. d. Z 


e 
. t 9570 
per 1. März d 


1 tücht. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Marcus, 


BER — Im 


finden in meiner Kolonial-, 


Kurzwaaren⸗ und Eiſenhaud⸗ 
lung per ſofort oder ſpäter bei 
freier Station Engagement. 


. hewek, 


Für mein Bands 125 Weiß⸗ b 
waarengeſchäft ſuche einen Lehr⸗ 
ling. Ifidor Riſch. 
Einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen ſucht Louis 
[Türks Buchhandlung. 2585 


8 


2 


verſendet an Jedermann 
ö Material⸗ und Kolonialtvaaren, ö 
Landesprodukte, Delikateſſen, Weine und! 
Spiritnoſen, Tabak und Cigarren 


x inhochfeiner Qualit zu anerkanntbilligsten Preisen. 
X Genügend großes Betriebskapital, Bezug der Waaren in ! 
großen Poſten aus erſten und beiten Quellen und langjährige 

J Erfahrungen im Geſchäftsbetriebe ſetzen uns 
den Anforderungen unſerer Kunden nach allen Richtungen hin | 


Ausführliche Waaren⸗ und Preisverzeichniſſe werden $ 
die Güte unſerer Waaren und 
K umjere Preiſe mit denen der Konkurrenz zu vergleichen, 
+ der Vortheil des Bezuges von uns 


! Einen Anhalt zum Vergleich geben folgende Beiſpiele: Es 
koſtet 1 Pfund netto ostindischer Peritapioka 28 Pf., allerfein- 
stes ungarisches Auszugsmehl 21 Pf., la. Kartoffelmehl 10 Pf, gross- 7 
Würfeizucker aus feinster Brotraf- $ e 
7 2⸗Pfd.⸗Packet Frankkaffee 13 Pf., $ 
1 Pfunddoſe van Houtens Kakao 270 Pf., 
ganz oder gemahlen, 100 Pf., Salpeter 28 Pf., ö 
braune Seife 20 Pf., 3 Schoten Vanille 9° 


Unſer Weinlager 4 
unverfälſchten, wohlge⸗ I 
Pfälzer-, 
Italienischen, Spanischen und Portugiesischen! 
X Weinen, ſowie Deutschen und Französischen Schaumweſnen. Wir 
liefern die Flaſche reinen Wein ſchon zu 75 Pf. 5 
＋feinſte Original⸗Abfüllungen der Königlichen Domänen 


; Unſer großes Cigarrenlager 

7 bietet Auswahl in Sorten von 20 bis 300 M. pro Tauſend. 

x Im letzten Jahre betrug unſer Umſatz 5 ¼ Millionen Stück. X 

Für 3½ Pfg. pro Stück geben wir ſchon eine aus gutem über⸗ ö 
ſeeiſchem Tabak hergeſtellte 1 für 4, Es und 5 Pf. $ 
pro Stück reine Sumatra -Felix⸗Braſil. Ni 

N Liebhabern feiner, sehr kräftiger Havanas in nur dunklen & 


Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaten-Ginkaufs-Perein u Görlitz 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter 


Berkiaufsſlelle ie Girlie Wagren-Cinſiaufs⸗Berein⸗ 
zu Frankfurt a. d. Oder, Od 
Nurdiejenigen Zuſchriften, nee 

ln tragen, gelangen! inunf 


tüchtige Sicherer dende, Be e 


0 
— 2 30% 


Zum Verkauf von Maſchi⸗ 


s Meilan 


dehnt x 
illen 15 


Deutschen Cognac Lon a, RA. 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer, 
per kehr nur mit Wiederverkäufern, 
Wunsch Musier durch unsern 
Vertreter zen 20 aa wi Be 


welche 


2543 


andere Artikel 


in den Stand, 4 


und 4 
wird Jedem er⸗ 6 


ſchwarzer Pfeffer, X 
trockene beste ER: 


Oesterreicher-, Ungar-, Bur- 


aber auch # 
bis 


und 8 Pf. pro Stück. 


derſtr. 20. 


ern Beſitz 


‚| 

>00 neue offene Stellen 
aller Branchen, darunter 
50für Kaufleute, bringt wöchent⸗ 
lich 3 Mal der Deutſche Central⸗ 
Cannſtatt, Neueſte 
Tube gratis. : 366 


RL 


Sul. Gesuche, | 
Ein verh. Koch, 


in fürſtlicher Küche gelernt, in 
Konditorei gründlich erfahren, 
in feinen Häuſern thätig, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
1 ſucht Stellung zum 18 
April. Off. sub C. H. poſtl. 
Nataff, Hinterpommern, erb. | 
Ein under Mann, der polni⸗ 
ſchen Sprache hinreichend mäch⸗ 
tig, welcher die Landwirthſ chaft 
bei mir erlernt und ſich in dieſer 
Zeit meine vollſte Zufriedenheit 
erworben hat, ſucht zum 1. Apri 
cr. auf einem kleineren Gute der 
Provinz Poſen zu ſeiner weite⸗ 


ren Ausbildung Stellung als 


Aſſiſtent, wenn möglich unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 
Rozdrazewo, 13. Febr. 1890. 


| 


F. Koeppel, 4 
Fürſtlich Turn und Taxis'ſcher 
Gutspächter. 2554 


Ein junges Mädchen, 
mof., m. g. Empf., firm in Schnei⸗ 
dere, wirthſchaftl., ſucht Stellung 

3. Stütze der Hausfrau u. Beauff. 

Kindern. Zu erfr. Sal 7, N 

2 Tr. links. 1 

Es empfiehlt ſich zur ante 
pflege in der Stadt wie auch aufs 
Land. Gefl. Off. sub O. W. 267 
Exped. d. 3. erbeten. 2²7 


